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MANNHEIM. Als eine seiner 
letzten Amtshandlungen als 
leitender Verwaltungsdirek-
tor des Fachbereichs Bürger-
dienste lud Helmut Rolli zur 
Verleihung des von ihm kre-
ierten „Goldenen Bleistifts“. 
Und es wäre nicht der ein-
fallsreiche Kopf Rolli, wenn 
dieses Ereignis quasi als Ab-
schied vom „Filzbachschlös-
schen“ nicht perfekt insze-
niert gewesen wäre.

1998 wurde der erste „Gol-
dene Bleistift“ als „humor-
volle, kurpfälzische Anerken-
nung für die Unterstützung 

der Bürgerdienste“ bis heute 
15 Mal an Sponsoren und 
Gönner verliehen. Mit der 16. 
Verleihung an das GKM führt 
die Linie zurück zu den An-
fängen der Bürgerdienste. So 
war nicht nur das GKM mit 
den beiden Vorständen Dr. 
Markus Binder und Dr. Karl-
Heinz Czychon, den pensio-
nierten Vorständen Wolfgang 
Frey und Franz Baumüller, 
dem Betriebsratsvorsitzenden 
Ümit Lehimci und Mitarbei-
terin Nadine Frank vertreten, 
sondern Gastgeber Rolli be-
grüßte viele „Bleistiftträger 

sowie den Ersten Bürgermei-
ster Christian Specht, Trai-
nerlegende Klaus Schlappner, 
den Maler Dietmar Brixy, 
Notariatsdirektor Ferdinand 
Förster und Polizeipräsident 
Gerhard Klotter. 

In einer launigen Anspra-
che, gespickt mit heiteren 
Erinnerungen und wahren 
Geschichten der letzten 49 
Jahre und 33 Tage, schlug 
Rolli den großen Bogen von 
den Anfängen der Bürger-
dienste bis heute. „Eine wert-
volle Errungenschaft für die 
Stadt und ihre Bürger“, wür-

digte Bürgermeister Christian 
Specht Rollis „großartige 
Leistung“, mit Beharrlichkeit 
die Bürgerdienste auch gegen 
manche Widerstände zu eta-
blieren und ihnen ein Gesicht 
der Verwaltung zu geben, das 
sich „schnell, freundlich, bür-
gernah“ zeige. „Die Bürger-
dienste und ihre Philosophie 
sind Ihr Vermächtnis, und der 
Fachbereich wird auch wei-
terhin eigenständig erhalten 
bleiben“, sprach der Bürger-
meister klare Worte. 

„Vater“ der Bürgerdienste verabschiedet sich mit dem letzten „Goldenen Bleistift“
Helmut Rolli geht nach fast 50 Jahren im Dienst der Stadt Mannheim in Pension

Helmut Rolli (3.v.r.) verleiht den letzten „Goldenen Bleistift“. Es freuen 
sich (v.l.) Dr. Karlheinz Czychon, Dietmar Brixy, Christian Specht, 
Dr. Markus Binder, Ümit Lehimci.  Foto: MeixnerFortsetzung auf Seite 2

Jubiläen stehen im Zentrum der Feierlichkeiten 
Festumzug und verkaufsoffener Sonntag zum Stadtteilfest am 25. und 26. Juni

NECKARAU. Zum fünften 
Mal fi ndet das Neckarau-
er Stadtteilfest rund um den 

Marktplatz statt, das in die-
sem Jahr in besonderem Rah-
men gefeiert wird. Anlass sind 

mehrere Jubiläen, wie die er-
ste urkundliche Erwähnung 
Neckaraus vor 1140 Jahren, 

90 Jahre GKM, 250 Jahre Ja-
kobuskirche, 90 Jahre Lanz-
Bulldog und schließlich 125 

Jahre Automobil, die dieses 
Jahr in Neckarau und Mann-
heim anstehen.

Um die arbeitsreiche Organi-
sation eines solchen Events auf 
mehrere Schultern zu verteilen, 
bildete die federführende IG 
Neckarauer Vereine mit den 
Hauptorganisatoren Richard 
Karusseit, Claudia Küstner und 
Theo Brill zusammen mit dem 
Verein Geschichte Alt-Necka-
rau und der GDS Neckarau ein 
Festkomitee, das ein Fest mit 
drei Schwerpunkten – Fest-
meile auf dem Marktplatz und 
einem Teil der Friedrichstraße, 
Festumzug und verkaufsof-
fener Sonntag – konzipierte. 

Treffpunkt Marktplatz
Rund um den Marktplatz ist 
Schlemmen, Unterhaltung und 
viel Musik angesagt; haben 
doch 14 Teilnehmer Stände für 
die Besucher aufgebaut, darun-
ter mit „Pilwe“, Sängerhalle 
Germania, Verein Geschichte 
Alt-Neckarau mit Museums-
werkstatt, VFL, CDU Necka-
rau, SPD Neckarau und AWO, 
Freiwillige Feuerwehr, Förder-

verein Jugendtreff, Deutsches 
Rotes Kreuz OV Neckarau, 
zehn Neckarauer Vereine, die 
mit einem vielfältigen Speisen- 
und Getränke- bzw. Spiele-An-
gebot aufwarten. 

Die kulinarische Auswahl 
reicht von Pfälzer Speziali-
täten über Kartoffelpuffer bis 
hin zu Gyros und köstlichen 
Fischspezialitäten. Für Lieb-
haber von Süßem gibt es an 
mehreren Ständen Kaffee und 
Kuchen sowie Crèpes und 
Waffeln. Auch für die Kin-
der gibt es Unterhaltung: die 
AWO stellt eine Hüpfburg auf, 
die CDU Neckarau und der 
Jugendtreff bieten Geschick-
lichkeitsspiele mit Preisen 
an, außerdem veranstaltet der 
Förderverein des Jugendtreffs 
wieder ein Kickerturnier. Bei 
der Jugendfeuerwehr können 
die kleinen Besucher Brände 
löschen helfen; auch ein Feu-
erwehrauto steht zum Auspro-
bieren bereit.

 Fortsetzung und weitere 
Informationen auf unseren 
Sonderseiten 12 und 13.

Farbig ging es zu beim letzten Neckarauer Stadtteilfest. Foto: Meixner

7. Neckarauer 
Stadtteilfest & 

verkaufsoffener 
Sonntag

Samstag, 25. & Sonntag, 
26. Juni 2011

Seite 12 & 13
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EDITORIAL

GDS-AUFKLEBER-AKTION

„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber 
der GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Ein-
kauf bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland 
Atlantis, Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, 
Schulstraße 76. Der nächste Glückspilz steht fest: der 
Halter des abgebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem 
Fahrzeugschein in der VR Bank-Filiale Friedrichstraße 
einen Einkaufsgutschein im Wert von 50 € abholen, der 
bei allen GDS-Betrieben einzulösen ist. 
 Herzlichen Glückwunsch!

 Mit dem Jubiläum 125 
Jahre Automobil feiert 
Mannheim in diesem Jahr 
eine Entwicklung, die die 
ganze Welt bewegt. Höhe-
punkt der Feierlichkeiten 
wird die Uraufführung der 
„autosymphonic“ am 10. 
September sein.

Am 29. Januar 1886 mel-
dete Carl Benz sein Patent 
für einen Motorwagen an, 
dessen Verwirklichung er 
seit 1871 in seiner Werkstatt 
in T 6 verfolgt hatte. Den 
gebürtigen Karlsruher Kon-
strukteur trieb von Anfang 
an die Vision eines pferde-
losen Wagens an, was ihn von 
seinen Zeitgenossen Gott-
lieb Daimler und Wilhelm 
Maybach unterscheidet. Die 
lange Entwicklungsphase 
war von technischen Rück-
schlägen, Finanzierungsnö-
ten, Patentstreitigkeiten und 
der Skepsis von Investoren 
geprägt; erste Testfahrten 
mit einem Viertaktmotor 

1885 ernteten den Spott der 
Bevölkerung.

Die bewegende Geschichte 
mit vielen Emotionen wurde 
kürzlich in dem TV-Drama 
„Carl und Bertha“ von Regis-
seur Till Endemann gezeigt. 
Der Film würdigt vor allem 
die Rolle von Bertha Benz, 
die stets an ihren Mann 
glaubte und ihn in jeder Hin-
sicht unterstützte. Ihre legen-
däre erste Fernfahrt mit den 
Söhnen Eugen und Richard 
im August 1888 nach Pforz-
heim brachte schließlich den 
ersehnten Durchbruch. Die 
Bedeutung von Bertha Benz 
ist auch Thema der 2010 er-
schienenen Romanbiogra-
phie „Mein Traum ist länger 
als die Nacht“ von Angela 
Elis.

Spannende Einblicke in 
die technische Entwicklung 
des Automobils gewährt das 
Buch „Tatort Mannheim“ 
von Winfried A. Seidel. Die 
Sonderveröffentlichung mit 
originalen Filmdokumenten 
gab das Stadtarchiv Mann-
heim – Institut für Stadtge-
schichte im Januar 2011 he-
raus. Der Autor ist Gründer 
des Automuseums Dr. Carl 
Benz in Ladenburg und wird 
zusammen mit m:con Ge-
schäftsführer Michel Maugé 
bei unserem nächsten Talk 
im Verlag zu Gast sein. 

Dr. Stefan Seitz
Verleger

Eine Entwicklung bewegt die Welt

„In Neckarau fi ng alles an“, 
erzählte Rolli, der von 1992 
bis zum Jahr 2000 Neckarauer 
Rathauschef war und in dieser 
Zeit nicht nur das „Standesamt 
mit Herz“ aus der Taufe hob, 
sondern mit Unterstützung vie-
ler Bürger und Gewerbetrei-
benden Projekte wie z.B. die 
1993 initiierte Spendenaktion 
„Eine Mark fürs Rathaus Neck-
arau“ auf den Weg brachte, bei 
der 150.000 DM für die Reno-
vierung des Rathauses gesam-
melt wurden. Schrittmacher 
und Vorreiter war damals das 
GKM, das mit 20.000 DM die 
Aktion unterstützte, ebenso wie 
das Unternehmen mit der glei-
chen Summe den Ankauf des 
großen Bildes von der Schlacht 
auf der Neckarauer Gießenbrü-
cke ermöglichte, das von Rolli 
und Verbündeten auf abenteu-
erliche Weise nach Neckarau 
geholt wurde und im Rathaus 
seinen Platz gefunden hat. „Ihr 

wart Katalysatoren für die Um-
setzung der Bürgerdienst-Idee“, 
dankte Rolli den Vertretern des 
GKM und übereichte den über-
dimensionalen Bleistift, der als 
einziger seiner Art von dem 
Künstler Dietmar Brixy beson-
ders kunstvoll gestaltet wurde. 
„In meiner fast einjährigen Zeit 
in der Metropolregion habe ich 

nicht so viel von regionaler 
Historie gelernt wie heute“, 
dankte Dr. Markus Binder au-
genzwinkernd, „diese Auszeich-
nung wird dem GKM Anerken-
nung und Ansporn nicht nur für 
Leistungen im Energiesektor, 
sondern für weiteres kulturelles 
und sozialen Engagement in 
Neckarau sein“.  red

„Vater“ der Bürgerdienste verabschiedet 
sich mit dem letzten „Goldenen Bleistift“

(Fortsetzung von Seite 1)

Erster Pinselstrich zur Renovierung des Rathauses: im Vordergrund Ex-OB 
Gerhard Widder, Ex-BM Eckhard Südmersen mit Helmut Rolli (l.).  Foto: Rolli

Wenn man ihn sieht, mag 
man es kaum glauben, aber 
Helmut Rolli, leitender Ver-
waltungsdirektor des Fachbe-
reichs Bürgerdienste, ist nach 
Vollendung seines 65. Lebens-
jahrs seit 1. Juni im Ruhestand. 
Der Seckenheimer blickt da-
mit auf eine fast 50-jährige 
Karriere in Diensten der Stadt 
Mannheim zurück, in der er 
als „Mr. Bürgerdienste“ in die 
Geschichte eingehen wird.

Am Rande der letzten Ver-
leihung des „Goldenen Blei-
stift“ im Filzbachschlösschen 
in K 7, mit der sich Rolli in 
der ihm typischen Art verab-
schiedete, fand der umtriebige 
Beamte Zeit für einige Fragen 
der NAN. 
NAN: Herr Rolli, was wür-
den Sie im Rückblick auf 

Ihre fast 50 Dienstjahre 
spontan als herausragendes 
Ereignis nennen?
Rolli: Das war zweifellos der 
Traumhochzeitsmarathon am 
9.9.1999. Damals haben wir 
im „Standesamt mit Herz“ 
in Neckarau 24 Stunden lang 
56 Paare getraut. Alle Rund-
funk- und Fernsehanstalten 
haben damals darüber be-
richtet. Eine tolle Sache, die 
in ganz Deutschland Beach-
tung fand.

NAN: Ihre Person und Ru-
hestand, das scheint nicht 
zusammen zu passen. Was 
sind Ihre Pläne für die 
„unruhige“ Zukunft?
Rolli: Ich habe vor allem 
vor, mich viel zu bewegen, 
nicht nur beim Tennis in 

Neckarau, sondern auch bei 
Wanderungen im Odenwald 
und der Pfalz. Außerdem 
möchte ich mit meiner Frau 
Jana größere Erlebnisreisen 
unternehmen. Nach Marok-
ko, Ruanda und Uganda geht 
die nächste in diesem Jahr 
nach Südafrika.

NAN: Aber Sie werden 
doch auch weiterhin nicht 
nur zum Tennis in Necka-
rau anzutreffen sein?
Rolli: Ja, natürlich. Necka-
rau war der Paradiesgarten 
meiner berufl ichen Zeit, in 
der ich oft Boxkämpfe zu be-
stehen hatte. Hier fühle ich 
mich integriert, hier fühle 
ich mich wohl und werde si-
cher oft zu Veranstaltungen 
kommen.

Kurzinterview mit Helmut Rolli

Helmut Rolli als König von Neckarau – Aus der Karikaturfeder von 
Barbara Eckert-Stahl.   Foto: Rolli

NECKARAU. Nach 49 Jahren 
und 33 Tagen im Dienst der 
Stadt Mannheim wünschte 
sich Leitender Verwaltungsdi-
rektor Helmut Rolli seit zu sei-
ner Pensionierung anstelle von 
großem Bahnhof mit wohlge-
setzten Reden ein Abschieds-
match auf dem Tennisplatz 
gegen den ersten Bürgermei-
ster Christian Specht, seinen 
direkten Vorgesetzten. Dieser 
erfüllte ihm den Wunsch, und 
so wurden viele Freunde, Fans, 
und Weggefährten des umtrie-
bigen Seckenheimers Zeugen 
eines „einmaligen Vorgangs in 
400 Jahren Mannheimer Stadt-
geschichte“, nämlich, dass ein 
Bürgermeister sich mit einem 
Untergebenen zu dessen Ver-
abschiedung auf dem Tennis-

court des TC schwarz-weiß am 
Neckarauer Waldweg sportlich 
misst.

Schiedsrichterin des denk-
würdigen Matchs war Gerda 
Brand, Leiterin des FB Sport 
und Freizeit, die ein recht 
ausgeglichenes Match über-
wachte, das sie beim Stand 
von 6:6 im ersten Satz für 
beendet erklärte. Die Enttäu-
schung währte nicht lang, da 
der frisch gebackene Pensio-
när zu Freibier und Bratwurst 
bat und einen großen Sack 
voller Geschenke verteilte. 
Das wertvollste, eine kleine 
weiße Porzellantafel aus der 
legendären Charlottenbur-
ger Porzellanmanufaktur mit 
einem Spruch Friedrichs des 
Großen überreichte Rolli sei-

nem Matchgegner als Anden-
ken. Präsente wie Badetücher 
und Kochbücher inklusiver 
typischer Rolli- Kommentare 
erhielten seine verschiedenen 
Mitarbeiterinnen.

Als „Beamter mit Herz“ 
verschenkte Rolli zum Ab-
schied an alle Zuschauer 
Bürgerdienstmützen, Bürger-
dienst-Stofftaschen und Bür-
gerdienst-Tassen.  cm

Abschiedsmatch endete remis

Denkwürdiges Match ohne Verlierer: Schiedsrichterin Gerda Brand mit den 
beiden Gewinnern Helmut Rolli und EBM Christian Specht (r.).  Foto: Meixner
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NECKARAU. Mit Bravo-Ru-
fen und Standing Ovations am 
Ende der Veranstaltung quit-
tierten die Zuhörer in der frisch 
renovierten St. Jakobuskirche 
ein großartiges Chorkonzert 
der drei Neckarauer weltlichen 
Chöre Sängerbund Harmonie 
1862, Frauenchor 1924, Sän-
gerhalle Germania 1879 und 
der Schulband „Enjoy“ der 
Karillon-Schule Weinheim, 
verstärkt durch den Necka-
rauer Klarinettisten Dominic 
Schubardt, das unter dem Mot-
to „Miteinander-Füreinander“ 
neue Wege des Chorgesangs 
eröffnete. Dass die drei Chöre 
in einer gemeinsamen Veran-
staltung auftraten, war nicht 
neu; dass sie jedoch zu großen 
Frauen- und Männerformati-
onen und als Höhepunkt zu 
einem kraftvollen gemischten 
Klangkörper verschmolzen, 

folgte einer ausgefeilten mu-
sikalischen Choreografi e des 
Konzerts. Der Slogan „Mit-
einander-Füreinander“ stand 
nicht nur für das Programm 
und das Verhältnis der Chöre 
untereinander, sondern auch 
für den Anlass des Konzerts, 
den Reinerlös als Beitrag zur 
Renovierung der Jakobuskir-
che zu spenden, die ihr 250-jä-
higes Jubiläum feiert.

Nach der Begrüßung durch 
die Vorsitzenden der Chöre, 
Wolfram Arnold (Sängerhalle 
Germania), Vera Hildebrand 
(Frauenchor 1924) und Vor-
standsmitglied Bruno Dörr 
(Sängerbund Harmonie) hieß 
Pfarrer Martin Wetzel seiner-
seits die Konzertbesucher mit 
Freude und Dank willkommen. 
Anneliese Dettling, bekannt 
durch ihre Einstimmung auf 
die Gross’n’Groove-Konzerte 

in der Matthäuskirche, mode-
rierte geistreich, knapp und 
informativ das facettenreiche 
Programm.

Die Komposition des Kon-
zerts zeigte sich in den Ge-
sangsblöcken der drei Chor-
gattungen, von denen jeder mit 
dem programmatischen Lied 
von Klaus Ochs „Miteinander-
Füreinander“ eingeleitet und 
verknüpft wurde. Am Ende 
jedes Blocks stand ein ge-
meinsam mit dem Publikum 
gesungenes Lied. Zu Beginn 
brachte der Frauenchor unter 
der Leitung von Hubert Ma-
ron eine anspruchsvolle Fuge 
von Telemann „Ich will den 
Herrn loben“ zu Gehör, bevor 
es mit harmonisch-weltlichen 
Liedern wie z.B. „Liebe ist un-
endlich“ weiterging.

Der kernige Männerchor un-
ter Leitung von Volker Schnei-

der eröffnete mit dem ergrei-
fenden „Vater unser“, um dann 
ebenso brillant Spirituals zu 
präsentieren wie z.B. „There 
is a balm in Gilead“ mit glo-
ckenreinem Solo von Wolfram 
Arnold. Anschließend sang das 
Publikum das bekannte Spiri-
tual „Halleluja“ begeistert mit.

Im dritten Gesangsblock 
überzeugte der gewaltige ge-
mischte Chor u.a. mit der 
„Hymne an die Zukunft“ von 
Udo-Jürgens, begleitet von 
der Schulband „Enjoy“ unter 
Leitung von Ina Schuchardt-
Groth, bei dem Tochter Anto-
nia den Sprechpart des Songs 
übernommen hatte.

Den krönenden Abschluss 
des Benefi zkonzerts bildeten 
Ausschnitte der Musical-
Messe von Johannes Matthias 
Michel, seit 1999 Kirchenmu-
sikdirektor der Christuskirche, 
Bezirkskantor und Landeskan-
tor Nordbaden. Die Messeteile 
Kyrie, Gloria, Credo (an der 
Orgel Hubert Maron) im swin-
genden Jazz-Sound waren mit 
instrumentalen Intermezzi der 
Schulband durchmischt, bevor 
das ruhigere „Friede auf Eden“ 
den grandiosen Schlusspunkt 
setzte. Nach dem gemeinsam 
gesungenen temperament-
vollen hebräischen Friedens-
lied „Hevenu schalom ale-
jchem“ gab es lange tosenden 
Beifall, so dass es als Zugabe 
und Vollendung der Choreo-
rafi e ein viertes Mal „Mitei-
nander-Füreinander“ hieß, bei 
dem jeder der drei Chorleiter 
eine Strophe dirigierte.  cm

Sternstunde des Neckarauer Chorgesangs 
Benefi zkonzert der drei Neckarauer Chöre zu Gunsten der Renovierung der St. Jakobuskirche

Der gewaltige gemischte Chor und die Instrumentalisten boten in der St. Jakobuskirche ein großes Hörerlebnis.
  Foto: Meixner

NECKARAU. Es war zwar 
bereits das dritte Frühlings-
fest, das der Verein Geschich-
te Alt-Neckarau veranstaltet, 
doch zum ersten Mal wurde 
es unter Schirmherrschaft der 
neuen Landesministerin Ga-
briele Warminski-Leitheußer 
im hinteren Hofbereich un-
ter einem nagelneuen, solide 

konstruierten Hofzelt gefeiert.  
Mit dem „Kuckuckslied“ und 
anderen Frühlingsliedern er-
öffnete der Chor der Wilhelm-
Wundt-Grundschule unter 
Leitung von Katharina Dörr 
musikalisch das Fest; das früh-
lingshaft gestimmte Publikum 
klatschte so begeistert, dass 
der Chor sich mit einer fl otten 

Zugabe revanchierte und da-
für ein kleines Geschenk vom 
Vorsitzenden Helmut Wetzel 
für die Chorkasse erhielt.

Dieser begrüßte bei Bilder-
buch-Frühlingswetter dann die 
Gäste, unter ihnen Bundes-
tagsabgeordneter Stefan Reb-
mann, Landtagsabgeordnete 
Helen Heberer, die Stadträte 
Rolf Dieter und Prof. Horst 
Wagenblaß, Neckarauer Be-
zirksbeiräte sowie Arthur Bru-
no Hodapp und Mehmet Sen 
vom Vorstand der GDS, die 
sich Kurpfälzer und Sieben-
bürger Spezialitäten schme-
cken ließen.

Vor der offi ziellen Festeröff-
nung durch Bürgerdienstleite-
rin Patricia Popp demonstrier-
te der Pfälzer Kunstschmied 
Heinz Kussler, wie kunstvolle 
Schmiedearbeiten entstehen.

„Es ist schön zu sehen, wie 
die Neckarauer ihre Geschich-
te leben“, gab sich Popp in 

ihrer Eröffnungsrede angetan 
von dem besonderen Flair des 
Fests und dankte den vielen 
Helfern, die hinter den Kulis-
sen arbeiten, „und das die bei 
jedem Wetter“.

Die Siebenbürger Nachbarn 
im Rathaus hatten auch dieses 
Jahr nicht nur kulinarische 
Spezialitäten zu bieten, son-
dern präsentierten unter Lei-
tung von Susanne Weber auch 
Tänze ihrer Heimat in farbigen 
Original-Trachten.

Wer Heimatgeschichte be-
wegt erleben wollte, konnte 
am Nachmittag am heimat-
geschichtliche Spaziergang 
durch Neckarau mit 18 Stati-
onen teilnehmen, der von Dr. 
Norbert Sälzler geführt wurde; 
Führungen durch die einzel-
nen Dauerausstellungen im 
Erdgeschoss des Rathauses 
sowie durch die historische 
Wohnung im Obergeschoss 
und sogar ein Schulunterricht 

wie vor 100 Jahren im histo-
rischen Klassenzimmer waren 
weitere Höhepunkte des Früh-
lingsfests.

Gegen Ende war noch ein 
Heimaträtsel Neckarau und 
Mannheim zu knacken, bei 
dem die anstehenden Jubiläen 
im Zentrum standen. Die Ge-
winner erhielten Preise.  cm/jo

Heimatgeschichte unter neuem Hofzelt
3. Neckarauer Frühlingsfest rund ums Rathaus

Die hohe Kunst des Schmiedens 
stellte Kunstschmied Heinz 
Kussner vor.  Fotos: Johann

Der Chor der Wilhelm-Wundt-Grundschule begeisterte mit fl otten
Frühlingsliedern.
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NECKARAU. „Er ist das di-
akonische Gewissen Mann-
heims“, charakterisierte Lan-
desbischof Ulrich Fischer 
den Mann, dem zu Ehren ein 
feierlicher Gottesdienst in 
der Matthäuskirche zelebriert 
wurde: Diakon Manfred Fro-
ese wurde nach 33 Jahren Tä-
tigkeit als geschäftsführender 
Vorstand des Vereins für Ge-
meindediakonie und Rehabili-
tation in den Ruhestand verab-
schiedet. „Freundschaften und 
Beziehungen, die er knüpfte, 
ziehen sich wie ein großes 
Netz über das Land“ – mit die-
sen Worten begrüßte Vorstand 
Thomas Diehl nach der Dar-
bietung der Trommelgruppe 
der Förder- und Betreuungs-
gruppen viele Weggefährten 
und Freunde, Vertreter der 
evangelischen Landeskirche, 
der Stadtsynode und der Kir-
chengemeinden, von diako-
nischen Einrichtungen und 
Behindertenverbänden, der 
jüdischen Gemeinde Mann-

heim, Bürgermeister Michael 
Grötsch, Alt-Oberbürgermei-
ster Gerhard Widder, Stadt-
räte und Altstadträte. Musi-
kalisch untermalt wurde der 
Gottesdienst von den Chören 
des J.S.Bach-Gymnasiums 
„Les voix dorées“ unter Lei-
tung von Dorothea Mertens 
und den Klassen 8 bis 13 unter 
Leitung von Anne Westrich 
mit klassischen Stücken und 
Gospels. Den Orgelpart hatte 
Immanuel Zeh übernommen.

„Heilung eines Aussätzigen“ 
war das passende Thema der 
Predigt von Landesbischof Fi-
scher, der auf heutige Ausge-
grenzte der Gesellschaft wie 
Kranke, Behinderte, Arme, 
Arbeitslose, verwies. „Die He-
rausführung aus dem sozialen 
Ghetto nennt man heute „In-
klusion“, eine Haltung, die in 
Neckarau im Sinne des Neck-
arauer Dreiklangs schon lan-
ge praktiziert wird“, würdigte 
der Bischof Froeses jahrzehn-
telanges segensreiches Wir-

ken, bevor dieser von Stadtde-
kan Günther Eitenmüller mit 
Handaufl egen verabschiedet 
und gesegnet wurde. 

„Er vereinigt protestan-
tische Ethik mit preußischer 
Pfl ichterfüllung“, benannte 
nach Ende des Gottesdienstes 
Jost Wenzel, Verwaltungsrats-
vorsitzender des Verein für 
Gemeindediakonie und Re-
habilitation, charakteristische 
Wesenszüge von Diakon Man-
fred Froese, und ließ Fakten 
sprechen: „In den 33 Jahren 
seines Wirkens haben sich die 
Plätze für junge, alte und be-
hinderte Menschen mit 1348 
mehr als vervierfacht, die Zahl 
der Mitarbeiter von 80 auf 500 
mehr als versechsfacht, wuchs 
das Bilanzvolumen von 10 auf 
40 Millionen“. Der pragma-
tische Visionär, der ab 1989 
auch 10 Jahre im Mannheimer 
Gemeinderat und in vielen 
überregionalen Gremien sei-
nen Sachverstand einbrachte, 
baute die diakonischen Ein-

richtungen kontinuierlich aus: 
unter seiner Führung wurden 
u.a. sieben Werkstätten, fünf 
Heime und vier Tagesförder-
zentren gegründet, außerdem 
wurde 2006 die neue Werk-
statt im Morchfeld eröffnet, 
2007 das Wohnhaus Wall-
stadt, 2008 ein Tagesförder-
zentrum für Schwerstbehin-
derte in Käfertal in Betrieb 
genommen. 2009 wurde die 
ehemalige Werkstatt in der 
Friedrichstraße abgerissen für 
die Neugestaltung des Areals, 
die 2010 mit dem Neubau des 
Margarethe-Blarer-Hauses 
begann. „Er hat das Motto 
„Nah dran, mitten drin“ in 
seiner Arbeit verinnerlicht 
und umgesetzt“, resümierte 
Wenzel und bezog ausdrück-
lich Ehefrau Wilhelma als 
starke Unterstützerin mit ein. 
Als vorbildlich würdigte Bür-
germeister Michael Grötsch 

die Lebensleistung Froeses, 
der mit „innovativen Vor-
schlägen und großer Über-
zeugungskraft“ viele Projekte 
auf den Weg gebracht und 
sich mit Fachkompetenz und 
Menschlichkeit zum Anwalt 
der Schwachen der Gesell-
schaft gemacht habe. Michael 
Conty, Vorsitzender des Bun-
desverbandes evangelische 
Behindertenhilfe, erinnerte 
in einem ausgedehnten Gruß-
wort mit großer Wertschät-
zung an „gemeinsam gegan-
gene Wege“.

Der viel Gelobte zeigte sich 
mit „nicht stabilen Knien“ ge-
rührt über die vielen Beweise 
der Verbundenheit und schau-
te in Dankbarkeit zurück auf 
alle Menschen, die ihm ver-
trauten. „Leben ist nur mög-
lich, wenn andere es mit uns 
teilen“, setzte er sein Credo 
als Schlusspunkt.  cm

Freudig Leben mit den Schwachen geteilt
Diakon Manfred Froese in den Ruhestand verabschiedet

Der Chor der Klassen 8 bis 13 bereicherte den Gottesdienst mit Gospels.   Fotos: Meixner

Dekan Günther Eitenmüller segnet Diakon Froese zum Abschied.

NECKARAU. Nach dem fei-
erlichen Gottesdienst in der 
Matthäuskirche wurde die 
„weltliche“ Verabschiedung 
Manfred Froeses im benach-
barten St. Jakobussaal wei-
tergeführt, an deren Ende ein 
prachtvolles Büffet stand, mu-
sikalisch begleitet von Billy B. 

Basement. In der Feierstunde 
gab es nicht nur weitere Gruß-
worte mit überschwänglichem 
Lob für den künftigen Pensio-
när, sondern Kollegen und die 
verschiedenen Einrichtungen 
verabschiedeten sich mit ei-
gens dafür einstudierten und 
arrangierten Beiträgen. Nach 

der musikalischen Überra-
schung zu Beginn mit „Blues 
for Manfred“ „Come together“ 
und den Überraschungsgästen 
Thomas Siffl ing, genialer Jazz-
Trompeter, und Christian Som-
mer an der Gitarre, moderierten 
die beiden Vorstände Thomas 
Diehl und Gernot Scholl ein 
kurzweiliges Programm, in das 
auch die Rhythmusgruppe des 
Wichernhauses mit Gitarren-
begleitung eingebunden war. 
„Muss i denn“ und „Auf Wie-
dersehn“ sangen und klopften 
die Senioren und schwenkten 
blau-gelbe Tücher.

„Ja, der Manfred Froese, 
schaut ihn euch an…er ist un-
ser Mann“, sang der Ältesten-
kreis, mit Gitarrenbegleitung 
der Vorsitzenden Dorothea 
Scharrer, und den Refrain 
sang der ganze Saal mit. Be-
wohner der verschiedenen 
Einrichtungen, Beschäftigte 
und Kunden verabschiedeten 
sich mit ihren Fotos und vie-

len originellen Wünschen in 
einer Beamerpräsentation mit 
dem raumfüllenden Portrait 
Froeses als Hintergrund, bevor 
zum Ende noch ein „Gespräch 
im Himmel“ zwischen dem 
Herrn, den Engeln und Man-
fred Froese (Pfarrerin Regina 
Bauer, Thomas Diehl, Bach-
Direktor Dr. Matthias Raden) 
folgte, das literarisch brillant 

frei nach Goethes „Faust“ auf 
den von Pfarrer Kühn einge-
setzten Neckarauer Dreiklang 
von Schule, Gemeinde und Di-
akonie einging.

Das gemeinsame Abendes-
sen stellte eine abschließende 
kulinarische Begegnung dar, 
bevor Bernhard Bentgens mit 
Chansons zum Bandonium 
den Abend ausklingen ließ. cm

„Auf Wiedersehen“ mit Gesang und Trommeln 
Fest der Begegnung zur Verabschiedung von Manfred Froese

Die Rhythmusgruppe des Wichernhauses brachte ein Ständchen zum 
Abschied.  Fotos: Meixner

Ein Lied für Manfred Froese sang der Ältestenkreis; das Publikum unddie 
ehemaligen PfarrerInnen Almut Hundhausen und Koch sangen kräftig mit.

NIEDERFELD. Bereits vor 
dem offi ziellen Beginn bil-
dete sich eine Warteschlange 
vor den Untersuchungskabi-
nen im Saal des Diakonie-
krankenhauses: Die Besucher 
des Screeningtages wollten 
sich von einem der Oberärzte 
der Klinik für Gefäßchirur-
gie oder der Klinik für An-
giologie per Ultraschall die 
Bauchschlagader untersuchen 
lassen. „Durch die schmerz-

lose und strahlenfreie Ul-
traschalluntersuchung kann 
eine gefährliche Erweiterung 
der Bauchschlagader frühzei-
tig erkannt werden“, erklärte 
Professor Dr. Gerhard Rü-
menapf, Chefarzt der Klinik 
für Gefäßchirurgie: „Eine 
Vorsorgeuntersuchung ist des-
halb wichtig, weil ein Bauch-
aortenaneurysma kaum Be-
schwerden verursacht und da-
her meist erst entdeckt wird, 

wenn es zu spät ist und die 
Schlagader platzt.“ Ein sol-
cher Verlauf führe meist zum 
Tod, erläuterten Professor 
Rümenapf und sein Kollege 
Dr. Klaus Amendt, angio-
logischer Chefarzt am Dia-
koniekrankenhaus, in Vor-
trägen. Sie beruhigten aber 
auch: “Von 100 Männern über 
65 haben sechs eine krank-
hafte Erweiterung der Haupt-
schlagader, nur bei einem von 

100 Patienten ist eine sofor-
tige Behandlung notwendig.“ 
Diese Zahlen entsprechen 
etwa dem Ergebnis des Scree-
ningtages in Mannheim. Die 
Ärzte im Diakoniekranken-
haus untersuchten über 120 
Menschen, bei einem wur-
de eine um mindestens fünf 
cm erweiterte Bauchschlag-
ader festgestellt und die wei-
tere Behandlung eingeleitet.
Bundesweit nahmen zum 

zweiten Mal etwa 150 Kran-
kenhäuser am Screeningtag 
teil, um über das Bauchaor-
tenaneurysma zu informieren 
und Vorsorgeuntersuchungen 
anzubieten.

Ausführliche Informa-
tionen zum Thema gibt es 
auf der Internetseite der 
Deutschen Gesellschaft 
für Gefäßchirurgie unter 
www.gefaesschirurgie.de. 

 pm

Screeningtag klärt über Gefahren einer Bauchschlagadererweiterung auf
Bundesweiter Screeningtag im Diakoniekrankenhaus Mannheim 

Drache, Biber und viele Schäfchen 
zeigen Leistungen von MVV Energie

Lustige Kinderzeichnungen regen 
zum Nachdenken und Schmunzeln an

Produkte & DienstleistungenP&D

MANNHEIM. Ein Drache, der 
den Toast röstet, ein Biber, 
der die Wäsche wäscht, oder 
Schäfchen, die eng zusammen-
gekuschelt Wärme ins Haus 
bringen: Die neue Werbekam-
pagne von MVV Energie mit 
Kinderzeichnungen auf elek-
trischen Geräten ist seit Anfang 
Mai an vielen Stellen in Mann-
heim und in zahlreichen Medi-
en zu sehen.

„Wir wollen mit diesen Mo-
tiven unterhaltsam und aus 
dem Blickwinkel von Kindern 
auf die Leistungen aufmerk-
sam machen, die wir als En-
ergieversorger täglich hier in 
Mannheim für unsere Kunden 
erbringen“, erklärt Matthias 
Brückmann, Vorstandsmit-
glied von MVV Energie, die 
Auswahl und Gestaltung der 
Zeichnungen. „Für Kinder ist 
es eine lustige Geschichte, dass 
die Schäfchen in der Heizung 
eng zusammenrücken und auf 
diese Weise das Haus wärmen 
– so einfach ist Energie. Wir 
Erwachsenen wissen, dass es 
etwas komplizierter ist, auch 
wenn wir uns nicht jeden Tag 

darüber Gedanken machen.“
Die Motive wollen auf lustige 
Weise auch zum Nachdenken 
über die Herkunft von selbst-
verständlichen Dingen wie 
Strom, Wasser und Wärme an-
regen. „Und vielleicht können 
die Geschichten einen Anlass 
bieten, in den Familien über den 
effi zienten und umweltfreund-
lichen Umgang mit Energie zu 
reden“, so Brückmann.

Neben den Motiven auf 
Plakatwänden oder in Medien 
werden zahlreiche Aktionen 
auf den sorgsamen Umgang 
mit Energie aufmerksam ma-
chen. An insgesamt 16 Tagen 
zwischen Anfang Mai und 
Anfang Juli werden mobile 
Masseurinnen samt bequemen 
Massageliegen an verschie-
denen Orten in Mannheim 
zum Entspannen einladen, und 
20.000 rote Leuchtstäbe wer-
den der diesjährigen „Arena 
of Pop“ zu einem Stimmungs-
Höhepunkt verhelfen. Auch 
beim Einkaufsfestival „Tüten 
und Töne“ war MVV Energie 
mit Ideen und lustigen Motiven 
vertreten. pm/red

Wenn Energie so einfach wäre: in den Kinderzeichnungen wird Toast 
einfach mit dem Feuerspeienden Drachen röstet.   Foto: MVV
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NECKARAU. Nach zwei Jah-
ren wurde in diesem Frühjahr 
wieder eine Aktionswoche in 
Zusammenarbeit von GDS und 
dem Verlag der NAN, Schmid 
Otreba Seitz Medien, organi-
siert, an der sich 23 Betriebe im 
Neckarauer Ortskern von Apo-
theken bis Wurstwaren betei-
ligten. Alle Teilnehmer gaben 
sich große Mühe, den Kunden 
den Einkaufsstandort Neckarau 
in bestem Licht zu zeigen und 
präsentierten wieder attrak-
tive Aktionen. Die Neckarau-
er nahmen das Angebot gern 
an und zögerten nicht, in den 
Branchen Mode, Gesundheit 
und Sport, Ernährung, Gas-
tronomie, Frisuren, Wohnen, 
Reisen, KFZ, Kraftstoff, Ener-
gie interessante Angebote und 
Rabatte zu nutzen. So war von 
kostenlosen Schnupperstunden 
in Tanz- und Ballettstudios 
über stattliche Warenrabatte 
bis hin zu Großschnäppchen 
und kulinarischen Geschen-

ken alles vertreten. Mit den 
Aktionen machten die Unter-
nehmen auf Stärken des ansäs-
sigen Einzelhandels und damit 
des Einkaufsstandorts Necka-
rau aufmerksam und rückten 
die Vielfalt der Produkte und 
Dienstleistungen ins rechte 
Licht. Außerdem drückten sie 
damit ein Dankeschön an treue 
Kunden aus.

Die Aktionswoche fand zum 
ersten Mal auch in Secken-
heim, Rheinau, Sandhofen und 
Schönau statt und wurde in den 
Stadtteilzeitungen und unter 
www.stadtteil-portal.de bewor-
ben. Auch im nächsten Jahr soll 
es wieder eine Aktionswoche 
geben. Die nächste gemein-
same Aktion des Verlags in Zu-
sammenarbeit mit den jewei-
ligen Gewerbevereinen wird 
die Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse am 5. November 2011 
sein, über die wir in der kom-
menden Ausgabe ausführlicher 
berichten werden.    cm

Erfolgreiche Aktionswoche in Neckarau 

NECKARAU. Wären da nicht 
hohe Stapel von Eierkartons 
und weiße Luftballone mit Fe-
dern und gelben Füßen, die Zu-
schauer wähnten sich in einem 
Einkaufsmarkt, in dem jede 
Menge Schnäppchen angeboten 
werden. Aber spätestens als die 
beiden Hüterinnen der Kartons 
das Jahr 476 n.Chr. nennen und 
der Herrscher im Bademantel 
und gerupftem Cäsarenkranz 
die Bühne betritt, ist klar, man 
befi ndet sich im Rom des letz-
ten Kaisers vor dem Untergang 
des Imperiums. 

„Romulus der Große“, eine 
„ungeschichtliche historische 
Komödie“ von Friedrich Dür-
renmatt, wählte die Theater-
gruppe des Bach-Gymnasiums 
um Leiterin und Regisseurin 
Cornelia Bretschneider als 
Theaterstück, das an sieben 
Tagen in der Aula der Schule 
aufgeführt wurde. Nach der 
beklemmenden „Hexenjagd“ 
im vorigen Jahr sollte es in 
diesem Jahr etwas heiterer zu-
gehen, und so wurde den Zu-
schauern in drei Stunden viel 
zu Schmunzeln, aber keine 
leichte Kost, sondern vielmehr 
eine Komödie mit Tiefgang ge-
boten. 

Dürrenmatt nimmt es mit 
den historischen Fakten nicht 
so genau, geht es ihm doch 
vor allem um eine verfremdete 
Wirklichkeit, in der zeitlose 
Themen wie Patriotismus, Ka-
pitalismus und Korruption das 
Leben der Regierenden bestim-
men. So ist die vermeintlich 
„leichte“ Komödie nicht frei 
von tragischen Zügen, die aber 
immer wieder im Grotesken 
gebrochen werden.

Dürrenmatts Stoff ist so an-
gelegt, dass er viel Raum für 
Interpretationen und Aktua-
lisierungen lässt. Dies birgt 

Chancen, aber auch Gefahren 
für eine Inszenierung. Die Auf-
führung der Bach-Theater-AG 
nutzte diese Möglichkeiten zu 
einem ebenso schlüssigen wie 
einfallsreichen Konzept, das 
weniger auf Pointenjagd als auf 
feinen Humor und gelegent-
liche Überzeichnungen setzte, 
um den tieferen Sinn hinter 
dem vordergründigen Spaß 
herauszustellen. Das Ergebnis 
war eine dem Text verpfl ichte-
te, einfallsreiche, vergnügliche 
und aktuelle Aufführung mit 
durchweg souverän agierenden 
Schauspielern und stimmigen 
Details in Bühnenbild und 
Kostümen, die das Publikum 
in der gut besetzen Aula be-
geisterte. 

Der weströmische Kaiser 
Romulus, der am Ende seiner 
Regierungszeit sich leiden-
schaftlich der Hühnerzucht 
widmet, wird zunächst als kau-
ziger Trottel dargestellt (gran-
dios: Oliver Buchalik), der sei-
nen Hühnern Namen römischer 
und germanischer Machthaber, 
aber auch z.B. „Merkel“ gibt 
und über die philosophischen 

Dimensionen des Ei sinniert. 
Seine aristokratische Frau Ju-
lia, seine Tochter und der aus 
germanischer Gefangenschaft 
zurückgekehrte zukünftige 
Schwiegersohn sowie der ge-
fl ohene Kaiser von Ostrom und 
seine letzten Minister wollen 
ihn – aus unterschiedlichen 
Motiven - dazu bewegen, dem 
drohenden Vormarsch der Ger-
manen entgegenzutreten und 
das Reich zu retten. Als der 
Kaiser untätig bleibt und eine 
Revolte scheitert, fl iehen sie 
nach Sizilien, kommen aber 
bei der Überfahrt ums Leben. 
Romulus, zum Staatsmann ge-
reift, offenbart seine Pläne, das 
Imperium bewusst untergehen 
zu lassen. Doch es wäre nicht 
Dürrenmatt, wenn zum Fina-
le des Stücks nicht noch eine 
groteske Brechung des drama-
tischen Geschehens folgte: als 
die Germanen (als deutsche 
Touristen) eintreffen, entpuppt 
sich deren Anführer Odoaker 
als ebenfalls kriegsmüder Herr-
scher. Romulus‘ Pläne sind ge-
scheitert, er wird in Pension 
geschickt.  cm

Kaiserdämmerung im Hühnerstall
Theater-AG des Bach-Gymnasiums führte Dürrenmatts 

„Romulus der Große“ auf

Untergang des römischen Imperiums bei Dürrenmatt: die Germanen sind eingefallen und der Kaiser wird in 
Pension geschickt.   Fotos: Meixner

Kaiser Romulus widmet sich anstatt Krieg zu führen, hingebungsvoll der 
Hühnerzucht.
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➜ KOMPAKT

 Klasse Vorbereitung 
auf den Kindergarten

 Telefonsprechstunden 
von Helen Heberer, MdL

www.stadtteil-portal.de

NIEDERFELD. „Chateau de 
Grand Popo“ steht auf dem Eti-
kett der Weinfl asche, die nach 
einem Taifun aus dem Meer an 
den Strand gespült wurde und 
nun versucht, die wichtige Bot-
schaft , die ein Professor bei 
Forschungen in der Südsee in 
ihrem Inneren verwahrte, end-
lich an die richtigen Adressaten 
zu bringen. Bei ihrer verzwei-
felten Suche mit zunehmenden 
Bauchschmerzen trifft die 
„Flaschenpost“ im Meer auf 
eine lebhaft-bunte Unterwas-
serwelt mit vielen Arten von 
Fischen mit hübschen „Gitze-
rinen“ und Papageienfi schen, 
mit dem rundlichen Kugelfi sch 
Elsi, den „drallen Quallen Wal-
li und Wulli und Henning, dem 
weitgereisten Hering. Sie alle 
haben kein Ohr für die Nöte der 
Flaschenpost, genannt „Flapo“, 
denn sie alle geradewollen den 
Gesangswettbewerb gewinnen, 
der von dem gefürchteten PePe 
Piranha bewertet wird.

Nachdem ein Rat von Mo, 
der gähnenden, wortkargen 
Moräne ausblieb, die Behand-
lung von Doc, dem Doktor-
fi sch, erfolglos war und sie den 
Raubfi schen Howie Hammer-
hai, Sally Sägefi sch und Do-
die Drückerfi sch entkommen 
ist, schaffte es Otto Octopus 
schließlich, die Flasche mit 
seinen Tentakeln zu entkorken 
und die wichtige Schriftrolle 

ans Licht zu befördern, die 
einen nahen Vulkanausbruch 
ankündigte. Die Raubfi sche 
erwiesen sich mit ihrer Aus-
stattung als nützlich, als sie den 
Vulkan anbohrten und im let-
zen Moment eine Katastrophe 
verhinderten. Retter „Flapo“ 
wurde daraufhin zum Gewin-
ner des Gesangswettbewerbs 
mit dem goldenen Seestern am 
Bande gekürt. Als Krönung 
der Geschichte gab es noch die 
Traumhochzeit von Kugelfi sch 
Elsi mit Otto Octopus. 

Auf der Grundlage der Ge-
schichte von Ulrike Weiler 
verfasste Musiklehrer Gerhard 
Weiler den spannenden Text 
mit vielen witzigen Einfällen, 
sein Kollege Gerhard Meyer 
schrieb die mitreißende Musik 
zu dem Musical „Im Riff geht’s 

rund“, das an drei Abenden im 
großen Musiksaal der Schule 
aufgeführt wurde. Entstanden 
ist ein bezauberndes Stück mit 
schmissig-eingängigen Songs 
der fabelhaften Band Ger-
hard Meyer und Manuel Jandl 
(Keyboards), Patrick Pilarski 
(Bass), Ulf Dettmann (Schlag-
zeug), Tobias Bär (Tuba) und 
einem grandiosen Bühnen-
bild (Angela Kübler-Ganzow, 
Dorota Madejczyk). Für die 
spritzige Choreografi e zeich-
nete Margret Forche, Leiterin 
des gleichnamigen Neckarauer 
Ballettstudios, verantwortlich. 
Die 30 jungen Akteure spielten 
und sangen in Bestform; die 
kunstvollen Kostüme hatte 
Kunsterzieherin Erna Oliger 
zusammen mit Eltern der 
Klasse 6d gefertigt.  cm

Aufruhr in der bunten Unterwasser-Welt
Musical „Im Riff geht’s rund“ im Moll-Gymnasium uraufgeführt

Hennig Hering befragt Mo, die wortkarge Moräne.  Fotos: Meixner

Die Fische des Riffs können aufatmen: die Flaschenpost hat sie gerettet.

NIEDERFELD. Warum platzen 
Seifenblasen? Warum löst sich 
der Zucker im Tee? Diese und 
andere naturwissenschaftliche 
Alltagsphänomene erforschen 
10 Vorschulkinder der insge-
samt 90 Kinder des Kinder-
hauses Sentapark im Niederfeld 
mit ihren engagierten Erziehern 
Reiner Schmitt und Silke Scheu-
ermann seit fünf Jahren. Neuer-
dings tun sie dies einmal in der 
Woche in ihrer eigenen neuen 
Forschungsstation, die Anfang 
Mai eingeweiht wurde. Gestiftet 
wurde die kindgerechte Experi-
mentier-Einrichtung vom Klaus-
Tschira-Kompetenzzentrum für 
frühe naturwissenschaftliche 
Bildung an der Pädagogischen 
Hochschule Heidelberg, das es 
sich seit drei Jahren zur Aufgabe 
macht, bei Kindergartenkindern 
den Forscherdrang zu wecken 
und sie fürs Experimentieren zu 
begeistern. 

Vorausgegangen war eine 
von dem Kompetenzzentrum 
kostenlos angebotene berufsbe-
gleitende Fortbildung der beiden 
Erzieher, in der diese lernten, 
welche Materialien sich zum 
Experimentieren im Kindergar-
ten eignen und welche Ideen das 
Interesse der kleinen Entdecker 
wecken. Was mit großer Begeis-
terung der Erzieher und Expe-
rimentierkästen begann, die bei 

der Heidelberger Einrichtung 
ausgeliehen werden konnten, 
vollendet sich nun in einer ei-
genen Forschungsstation mit 
verschiedenen Materialkästen 
und hochmotivierten Kindern, 
die in weißen Experimentier-
Kittelchen mit erstaunlicher Ge-
wandheit mit Lupe oder Pipette 
umgehen, Naturfarben oder 
Luftballons einsetzen. Die Kin-
der sollen dabei nicht, wie Reiner 
Schm itt betont, „komplizierte 
physikalische oder chemische 
Zusammenhänge durchschauen, 
sondern über Alltagsphänomene 
staunen und beim Experimentie-
ren grundlegende Erfahrungen 
sammeln“. In Zukunft sollen 
auch die älteren Hortkinder 
ihre Erfahrungen mit der For-
schungsstation machen können, 
kündigte Schmitt mit Unterstüt-

zung von Elternbeirätin Silke 
Swoboda an. Um den Kinder-
gartenkindern den Übergang in 
die Grundschule zu erleichtern 
und Grundschulkinder von der 
frühen naturwissenschaftlichen 
Bildung profi tieren zu lassen, 
hat das Kompetenzzentrum ein 
neues Projekt gestartet, in dem 
Kindergarten und Schule, d.h. 
Sentapark und Schillerschule, 
kooperieren. Man besucht sich 
gegenseitig und forscht unter be-
stimmten Themen gemeinsam. 
Für die involvierten Lehrer wird 
ebenfalls eine auf das Projekt 
zugeschnittene Fortbildung an-
geboten, welche die beiden Leh-
rerinnen der Schillerschule, Ur-
sula Steffan und Gülcan Yildrim, 
mit Begeisterung absolvieren. 
Mehr Infos zum Thema unter 
www.forscherstation.info.  cm

„Süße“ Experimente im Kinderhaus
Forscherstation der Klaus Tschira-Stiftung im Kinderhaus 

Sentapark eingeweiht

Die jungen Forscher waren mit Feuereifer bei der Sache.   Foto: Meixner

NECKARAU. Einen großen Schritt 

für Kinder und Eltern bedeutet die 

erste „Fremdbetreuung“, die nicht 

im Familienkreis stattfi ndet. Da will 

jeder sein Kind bestens aufgehoben 

wissen. 

In der Spielstube Neckarau-Nieder-

feld e.V. erfahren Kinder ab 2 Jahren 

nicht nur eine liebevolle Atmosphäre 

in einer kleinen Gruppe (max. 15 Kin-

der) sondern auch die altersgerechte 

Förderung, eingebunden in einen 

schön strukturierten Tagesablauf.

Hier haben Kinder die Möglichkeit, 

sich auszutoben, zu basteln, singen 

und mit anderen Kids zusammen zu 

kommen. Die Aktivitäten (Basteln, 

Lieder, Spiele) sind u.a. auf die Jah-

reszeiten und Feierlichkeiten abge-

stimmt und bieten Gelegenheit, Kin-

der z.B. mit „Osterhasen“ bekannt 

zu machen.

Die Spielstube hat Di, Mi, Do von 

8.30 bis 12.00 Uhr geöffnet. Noch 

sind Plätze frei!

Weitere Infos unter: 0171-9047172 

oder direkt vor Ort: Wilhelm-Wundt-

Platz 2 in Neckarau.  pm

MANNHEIM. Die nächste Telefon-

sprechstunde der Landtagsabgeord-

neten Helen Heberer fi ndet am 4. Juli 

2011, von 12 bis 13 Uhr, statt.

In dieser Zeit ist Helen Heberer un-

ter Tel. 0621 - 89 71 44 für Mann-

heimer Bürgerinnen und Bürger zu 

erreichen.  pm/red

www.sosmedien.de
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LINDENHOF. Wie heftig eine 
Staubexplosion mit nur 20 
Gramm Haushaltsmehl sein 
kann, wie man mit einem 
Elektroauto umgeht, wie es 
sich anfühlt, mit 3D-Brille 
virtuell auf der Brüstung des 
Hochhaus zu stehen, waren 
nur einige der eindrucksvollen 
Demonstrationen, welche die 
Hochschule Mannheim den 
Besuchern beim diesjährigen 
„Open Campus“ bot. Wie seit 
Jahren lud die Hochschule in 
der Paul-Wittsack-Straße alle 
Interessierten ein, sich über das 
umfangreiche Angebot zu in-
formieren und aus erster Hand 
zu erfahren, wie man an der 
Hochschule studiert, forscht 
und mit in- und ausländischen 
Partnern in Industrie und Wis-
senschaft zusammenarbeitet. 
Vor allem Abiturienten und 
Studienanfänger interessier-
ten sich für Details rund um 
Zulassungsvoraussetzungen, 
Trainee-Programm, Studien-
fi nanzierung und Stipendien, 
Weiterbildung und Zukunfts-
perspektiven nach einem Inge-
nieurstudium sowie Studien-
zeiten im Ausland. 

Die bisher parallel stattfi n-
dende Firmenkontaktmesse 
mit mehr als 50 großen Un-
ternehmen der Region fand 10 
Tage später auf dem Campus 

gesondert statt. So hatten die 
Besuchern viel Zeit, sich den 
Präsentationen der neun Fakul-
täten und verschiedenen Fach-
bereichen mit Einblicken in 
die Labore zu widmen, Expe-
rimente und Demonstrationen 
zu verfolgen, an Führungen 
teilzunehmen, Vorträge über 
Sonnenenergie, Strahlung in 
die Umwelt, Elektromobilität 
oder eine Kochvorlesung über 
Speisen der Inkas und Azteken 
zu hören. Viele interne und ex-
terne Infostände boten indivi-
duelle Beratung an, zukünftige 
Ingenieure hatten die Chance, 
im Diskussionsforum von 

VDMA und Südwestmetell 
„Ingenieure haben Zukunft“ 
Informationen aus der Praxis 
über Einsatzfelder und Anfor-
derungen zu erhalten.

Spannende Vorführungs-
Highlights in allen Gebäuden 
der Hochschule wie z.B. der 
vielfältige Einsatz von Ro-
botern in der Industrie, die 
Demonstration medizinischer 
Navigatiossysteme oder die 
Messung körpereigener Si-
gnale zur Selbsttherapie, 
z.B. bei Migräne, gab es den 
ganzen Tag über, bevor zum 
Ausklang des Open Campus 
der erste „Science Slam“ sei-
nen Lauf nahm. Nach dem 
Vorbild des „Poetry Slam“ 
galt es, in dem Wettbewerb 
nicht Poesie, sondern wissen-
schaftliche Themen innerhalb 
von zehn Minuten möglichst 
originell und unterhaltsam zu 
präsentieren. Vier Dozenten 
stellten sich dem Wettbewerb 
mit Themen wie z.B. „Vom 
Wiesengrund zum Schweine-
hund“. Über den gelungensten 
Vortrag entschied das amüsier-
te Publikum mit dem stärksten 
Applaus. 

Ein Kinderprogramm, eine 
Cocktailbar herzhafte Spei-
sen sowie Kaffee und Kuchen 
vervollkommneten den Open 
Campus.  cm

Staunen und Verstehen
Hochschule Mannheim lud zum Tag der offenen Tür

Gedränge herrschte an zahlreichen Infoständen rund um ein Studium an 
der Hochschule Mannheim.  Fotos: Meixner

Wie ein Roboter programmiert und eingesetzt wird, wur-
de bei der Fakultät für Informatik vorgeführt.

NECKARAU. Nach mehr als 
einjähriger Bautätigkeit wurde 
die umfangreiche Innenrenovie-
rung der katholischen St. Jako-
buskirche rechtzeitig zum 250. 
Geburtstag des Gotteshauses 
vollendet. Aus diesem freudigen 
Anlass wurde auch der seltene 
Ritus der Altarweihe in einem 
Festgottesdienst zelebriert, den 
Weihbischof Rainer Klug leitete. 
Festliche Klänge des Kurpfälzer 
Bläserensembles und gewaltige 
Orgelklänge begleiteten den 
feierlichen Einzug des Bischofs 

mit den Konzelebranten, dem 
amtierenden Pfarrer Martin 
Wetzel und seinen Vorgängern 
Martin Bantle und Hans Bender 
sowie Dekan Karl Jung, in den 
lichten Kirchenraum, in dem 
viele Gläubige sich um den Al-
tar versammelt hatten. 

Zu Beginn des Gottesdienstes 
hatte Pfarrgemeinderatsvorsit-
zender Georg Bruckmeir die 
Gemeinde begrüßt und einen 
knappen Abriss zur Historie 
der Kirche gegeben, deren Bau 
1761 vollendet wurde. Nach der 

jüngsten Zerstörung im Zweiten 
Weltkrieg wurde der Kirchen-
raum im Jahr 1973 so gestal-
tet, dass sich die Gemeinde um 
den Altar als Mittelpunkt ver-
sammelte. Dieses Konzept wur-
de im Zuge der Innenrenovie-
rung bestätigt mit einer neuen 
Altarinsel und einem schlichten 
Altar aus Eichenholz, gefertigt 
von der Neckarauer Schreinerei 
Glocker.

Vor dem Weiheakt gab Weih-
bischof Klug in seiner Predigt 
seiner Freude über das singu-
läre Ereignis Ausdruck: „Der 
Altar ist das Sinnbild Christi 
und erzählt vom Glauben in 
der Gemeinde.“ Assistiert von 
den Mitzelebranten vollzog der 
Bischof den festlichen Akt mit 
Chrisam, Weihrauch, Altartü-
chern und Kerzen. Musikalisch 
wurde der Festgottesdienst von 
einem großen Festchor, beste-
hend aus dem Chor der Ge-
meinde St. Jakobus und dem 
MatthäusChor „Sing around 
the church“, dem Kurpfälzer 

Bläserensemble und Orgel mit 
Chorwerken von Beethoven, 
Bruckner, Rutter gestaltet. Die 
Gesamtleitung mit gewaltigem 
Orgelpart lag in Händen von 
Chordirektor ADC Wolfgang 
Schubardt. Mit modern- be-
schwingten Rhythmen ergänzte 
die Band „Jakobs Dröhnung“ 
das Musikprogramm.

Nach dem Gottesdienst fand 
im St. Jakobussaal ein Sekt-
empfang statt, bei dem neben 
vielen Gratulanten Stadtrat 
Konrad Schlichter im Namen 
des Oberbürgermeisters und 
der Stadt Mannheim gratulierte 
und ein Geschenk überreichte. 
Pfarrerin Regina Bauer von der 
benachbarten evangelischen 
Matthäusgemeindeüberbrachte 
Segenswünsche. Darüber hinaus 
wurden Gottesdienstbesucher 
über Verlauf der Renovierung 
vom Bauausschussvorsitzenden 
Peter Deffaa und Dr. Werner 
Wolf-Holzapfel vom Erzbi-
schöfl ichen Bauamt umfassend 
informiert.  cm

„Ein Haus voll Glorie schauet…“
Festlicher Gottesdienst mit Altarweihe in der St. Jakobuskirche

Weihbischof Rainer Klug mit seinen Konzelebranten vor dem neuen Altar 
aus Eichenholz.   Foto: Meixner

NECKARAU. Bei der Veran-
staltung der Lokalen Agenda 
21 MA-Neckarau handelte es 
sich nicht allein um ein Fest, 
sondern auch um das Bewusst-
machen gleich mehrerer Klein-
odien, welche die Bewohner 
des südwestlichen Mannheims 
wie selbstverständlich vor ihrer 
Haustür haben. So konnte der 
Waldpark, mit seinen Natur-
schutzgebieten „Reißinsel“ und 
„Silberpappel“, die teilweise 
noch über urwaldartige Ansätze 
verfügen, unter fachmännischer 
Führung des Naturschutzbundes 

(NABU) erkundet werden. Des 
weiteren wurden interessierte 
Besucher darüber informiert, 
dass es dem Einsatz engagier-
ter Menschen zu verdanken ist, 
dass das Strandbad, Mannheims 
„Lido“, nach wie vor allen Er-
holungssuchenden zur Verfü-
gung steht. 

An vielen Infoständen von 
Umweltverbänden, Initiativen 
und der Nachhaltigkeit ver-
pfl ichteten Organisationen so-
wie des Fördervereins Mannhei-
mer Strandbad e. V. (MASTRA) 
wurde Auskunft gegeben, wie 

wir alle einen Beitrag zum Er-
halt der wunderschönen Erd-
fl eckchen leisten können. Der 
Begriff „nachhaltig“ war stän-
dig zugegen, und manch einer 
fragte sich, was es mit diesem 
Wort eigentlich auf sich habe. 
„Nutzung ohne Raubbau“ lautet 
die vereinfachte Erklärung; ein 
sensibler Umgang mit Umwelt 
und Natur, der weiteren Genera-
tionen Lebensqualität gewähr-
leisten soll. 

Auch die 2010 eröffnete 
Strandbadgaststätte wurde ganz 
im Zeichen der Nachhaltigkeit 
erbaut. Das von der Mannhei-
mer Wohnungsbaugesellschaft 
mbH GBG konstruierte und 
mit thermischer Solaranlage 
ausgerüstete „Green-Building“ 
überzeugt durch eine 40%ige 
Energieeinsparung gegenüber 
herkömmlicher Energienut-
zung. 

Unter den Gästen des Nach-
haltigen Strandbadfestes befan-
den sich der neue Landtagsab-
geordnete Wolfgang Raufelder 
und Stadträtin Gabriele Thirion-

Brenneisen, die sich die The-
ateraufführung „Pippi Lang-
strumpf“, dargeboten von den 
kleinen, engagierten Schauspie-
lern der Freizeitschule Necka-
rau nicht entgehen ließen. Mit 
folkloristischen Tänzen sorgte 
die alevitische Gemeinde Mann-
heims für Kurzweil bei Jung 
und Alt, und NeKK 99 präsen-
tierte unter dem Motto „Musik 
im Zeitenfl uss“ mit Schellack- 
und Vinylplatten Musik aus 
zehn Jahrzehnten. 

Lobenswerterweise war beim 
1. Nachhaltigen Strandbadfest 
Information groß geschrieben; 
weniger gelungen war jedoch, 
dass die Rezepte und Ernäh-
rungsbroschüren des „Vegeta-
rierbund Deutschand e. V.“ den 
Gästen einerseits das Wasser 
im Mund zusammenlaufen lie-
ßen, andererseits aber das An-
gebot an Essen und Getränken 
eher dürftig ausfi el. Ein kleiner 
verzeihlicher Makel, der beim 
nächsten Nachhaltigen Strand-
badfest sicherlich der Vergan-
genheit angehören dürfte. jo

Lobenswerter Einsatz für Umwelt, Mensch und Natur 
Erstes Nachhaltiges Strandbadfest

„Pippi Langstrumpf“ wurde beim ersten nachhaltigen Strandbadfest von 
engagierten Kindern der der Freizeitschule aufgeführt.   Foto: Johann

NECKARAU. „Die gemein-
samen Anstrengungen haben 
sich gelohnt: die Sanierung des 
Alten Neckarauer Friedhofsen-
sembles ist erfolgreich abge-
schlossen!“ Mit dieser freudigen 
Feststellung eröffnete der Vor-
sitzende des Förderkreises Hel-
mut Wetzel die turnusgemäße 
Mitgliederversammlung in der 
Rathausremise. In seinem Jah-
resbericht zog Wetzel die Bilanz 
der achtjährigen Bemühungen 
um eine Erhaltung des denkmal-
geschützten Ensembles. Nach 
vielen Gesprächen und Verhand-
lungen, auch Rückschlägen, sei 
es gelungen, in einem gemein-
samen Projekt des Vereins, der 
dank der großzügigen Spen-
den von Mäzen Dr. Friedrich 
Werner 190.000 Euro beisteuern 
konnte, mit der Stadt (390.000 
Euro) und dem EB Friedhöfe 
(170.000 Euro) die Sanierung 
zu stemmen. Nachdem die Sa-
nierungsarbeiten vom Förder-
kreis intensiv begleitet worden 
waren, konnte das prachtvoll 
restaurierte Ensemble mit Sand-

steinengel über dem Portal und 
neu gestalteten Außenanlagen 
in einer stilvollen Feier zur Nut-
zung für Einzel-, Doppel- und 
Familienurnenplätze übergeben 
werden. Dennoch verfügt der 
Verein noch über Mittel, die für 
passende Sitzbänke an der Ka-
pelle und einen barrierefreien 
Zugang auf der Kapellenrück-
seite verwendet werden sollen, 
kündigte Wetzel an und dankte 
den Förderkreis-Mitgliedern für 
ihr Engagement, das für die Re-
alisierung des Projekts unver-
zichtbar gewesen sei.

Obwohl der Vereinszweck 
mit Vollendung der Sanierung 
erfüllt ist, will der Förderkreis 
sich nicht aufl ösen, sondern 
„engagiert darüber wachen, 
dass das Ensemble im jetzigen 
Zustand erhalten bleibt“, erklär-
te Wolf Engelen, der als „Ka-
pellen-Sachverständiger“ eine 
Mängelliste für Nacharbeiten 
verlas. „Wir sind motiviert, wei-
terzumachen, wachsam zu sein, 
und nötige Arbeiten anzusto-
ßen“. Für die Unterhaltung des 

Bauwerks bedürfe es in Zukunft 
weiterer fi nanzieller Mittel und 
ganz besonders der Unterstüt-
zung der Mitglieder, um die 
Stadt zur Pfl ege des Ensembles 
anzuhalten, appellierte Engelen 
für möglichst viele neue Mit-
streiter für die gute Sache.

Nach kurzer Aussprache stan-
den Neuwahlen des Vorstands 
an. Die meisten Mitglieder stell-
ten sich wieder zur Wahl, und 
so wurde unter Wahlleiter Ger-
hard Hübner, Ehrenvorsitzender 
der Sängerhalle Germania, der 

neue Vorstand einstimmig ge-
wählt und setzt sich wie folgt 
zusammen: 1. Vorsitzender Hel-
mut Wetzel, 2. Vorsitzender Dr. 
Friedrich Werner, Schatzmeister 
Jürgen Muley, Schriftführung 
Claudia Meixner, Beisitzer Ger-
trud Lang, Jutta Weber, neu: Ve-
ronika Reinhard, Kassenprüfer 
Rolf Braun und Wolf Engelen. 

Die Alte Neckarauer Fried-
hofskapelle ist täglich von 7 bis 
21 Uhr zu den Öffnungszeiten 
des Friedhofs für die Öffentlich-
keit zugänglich. cm

Verein übernimmt Wächterfunktion für das 
Alte Neckarauer Friedhofsensemble

Mitgliedern des Förderkreises wurde neues Aufgabenkonzept vorgestellt 

Das sanierte neugotische Friedhofsensemble.   Foto: Meixner
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NIEDERFELD. Unter dem Ti-
tel „Mohn und Kreuzkümmel“ 
zeigt der Kunstverein Club 
Arte e.V. eine Ausstellung mit 
Malerei und Grafi k von Mar-
gitta Sans und Hannes Hüb-
ner. Zur Vernissage begrüßte 
Club Arte-Vorsitzender und 
Moll-Kunstlehrer Dieter Diet-
rich viele Besucher und führte 
auch in die ungewöhnliche 
Schau ein. „So gegensätzlich 
wie der berauschende Mohn 
und der strenge Kümmel seien 
die Exponate nur auf den er-
sten Blick. „Bei genauerem 
Betrachten ergänzen und stüt-
zen sich die Werke“, erläuterte 
Dietrich. In der Tat zeigen die 
Arbeiten der beiden Künstler, 
die als ehemalige Nachbarn 
heute Freunde sind, vorder-
gründig wenig Gemeinsames. 
Doch beiden Kunstgattungen 
liegt eine Anfangsidee zugrun-
de, die in einem künstlerischen 
Prozess umgesetzt wird, dessen 
Entwicklung und Ausgang aber 
nicht vorhersehbar sind. So ex-

perimentiert Margitta Sans mit 
Farbe, Pinsel und Spachtel, 
trägt auf, verteilt, kratzt Far-
be herunter, bis sich das Bild 
vollendet zeigt. Während bei 
Sans das Spiel der Farben in 
gegenständlichen (Patriarch, 
Echse, Das goldene Ei) bis hin 
zu gänzlich abstrakten Arbeiten 
(Ohne Titel) im Zentrum steht, 
setzt der Architekt Hannes 
Hübner mit Tuschfüller und 
Kopierer ähnlich an und zeich-
net zunächst exakt, rational und 
zielgerecht. Seine Gegenwelt 
entwirft er in der künstlerischen 
Verfremdung der Zeichnungen, 
indem er die Originale kopiert, 
die Kopien schneidet, collagiert 
und satirisch-witzig variiert. 
Oft sind Fabelwesen in vielen 
Ausbildungen Gegenstand der 
originellen Grafi ken, denen 
man den Spaß des Künstlers 
und den „fröhlichen Eifer“ 
ansieht. Aus einer Grundidee 
entsteht im künstlerischen Pro-
zess die nächste Idee, so dass 
sich alles durchdringt und „Be-

fremdliches sichtbar macht“.
Die sehenswerte Schau wurde 
musikalisch ergänzt durch das 
fabelhafte Duo „Blue Cats“ 
mit authentischem Rhythm and 
Blues besonders der 70er.

Den literarischen Part der 
Vernissage hatte Gisela Hüb-
ner inne, die „nicht die Werke 
ihres Ehemannes lyrisch kom-

mentieren wollte“, sondern 
eigene lyrische Gedanken in 
einer Auswahl ihrer Gedichte 
vortrug.

Die Ausstellung ist noch 
bis 10. Juli an Schultagen von 
9.00 bis 16.00 Uhr oder nach 
Voranmeldung bei Herrn Diet-
rich, Tel. 0176-23827290 zu 
besichtigen.  cm

Gegenwelten in Farbe und grafi scher Satire
Club Arte zeigt gemeinsame Ausstellung von Margitta Sans und Hannes Hübner im Moll-Gymnasium

Club Arte-Vorsitzender Dieter Dietrich (r.) mit den beiden Künstlern 
Margitta Sans und Hannes Hübner vor ihren Bildern. Fotos: Meixner

NECKARAU. Im Foyer und 
in den Fluren des Steubenhof-
Hotels versammelte sich zur 
Ausstellungseröffnung eine 
beachtliche Menschenmenge. 
Hotelchef Leandros Kologera-
kis begrüßte die Gäste und 
freute sich, dass die Vernissa-
ge „Kontraste“ bei so vielen 
Besuchern und Kollegen der 
Künstlerin Interesse fand. 

Das künstlerische Schaffen 
der Dipl. Grafi k-Designerin 
umfasst ein großes und sehr 
abwechslungsreiches Areal, 
und sie füllt es vollkommen 
aus, mit Herzblut, intensiver 
Arbeit und Können. Die in 
ihren übergenau dargestellten 
surrealistischen Landschaften 
vorkommenden Treppen, Tü-
ren und Ausblicke laden den 
Betrachter zum Verweilen und 
zu imaginären Entdeckungs-
reisen ein. Eine weitere Bilder-
reihe wirft einen sorgenvollen 
Blick auf unsere Erde. So weist 
die Spitze eines Queue wie 
ein mahnender Zeigefi nger 
auf den – wie zum Abschuss 
sich anbietenden – opalenen 
Planeten; auf einem weiteren 

Bild quetscht eine Schraub-
zwinge die Erde ein und droht 
sie zu zerstören. Wunderbar 
humorig dagegen präsen-
tieren sich die „Schnabb-
schiss“, welche die typischen 
Merkmale Mannheims ge-
konnt auf den Punkt bringen. 
Ein weiterer Zyklus berichtet 
voller Verve und Esprit über 
diverse Befi ndlichkeiten des 
Herzens. So schlagen zum 
Beispiel im einen zwei Herz-
dotter, während die Teile eines 
weiteren Herzens mit Nadel 
und Faden zusammengefügt 
wurden. Karikaturistisch dar-
gestellte „Bloomäuler“ zei-
gen auf amüsante Weise das 
Charakteristische dieser mit 
einem Orden ausgezeichneten 
Mannheimer Persönlichkeiten. 
Auf ihrem immensen künst-
lerischen Feld lässt Eckert-
Stahl aber auch Blumen und 
Gemüse von makelloser und 
bewundernswerter Schönheit 
gedeihen.  

Ganz im Zeichen der Vielfäl-
tigkeit präsentierte sich auch 
das Mannheimer Kammerton 
Ensemble MaKato unter der 

Leitung von Eckhard Stadler, 
das die Vernissage musika-
lisch begleitete. So sorgten 
Klassik, Jazz, ein Madrigal 
und französisches Liedgut für 
ein begeistertes Publikum.

Barbara Eckert-Stahls ehe-
malige Kommilitonin der 
Mannheimer Fachhochschule 
für Grafi k- und Design, Anouk 
Bourrat-Moll, hielt die Lauda-
tio. Die langjährige Freundin 
und Künstlerkollegin sprach 
ihre Bewunderung aus über 

Eckert-Stahls außerordentliche 
Fähigkeit, Dinge zu sehen, zu 
erkennen und auszudrücken. 
Bourrat-Moll dankte Leandros 
Kalogerakis dafür, dass er 
Künstlern das Haus offenhält, 
indem er ihnen die Ausstel-
lung ihrer Werke ermöglicht.

Die Gelegenheit eines Be-
suchs der Ausstellung „Kon-
traste“ bietet sich bis 31. Juli 
2011 im Steubenhof-Hotel, 
Steubenstr. 66, 68199 Mann-
heim.  jo

„Kontraste“ – Vernissage der Künstlerin 
Barbara Eckert-Stahl 

Ein Querschnitt ihres künstlerischen Schaffens im Steubenhof-Hotel

Barbara Eckert-Stahl mit Hoteldirektor Leandros Kalogerakis vor einem 
ihrer beeindruckenden surrealen Bilder.   Foto: Johann

NECKARAU. Es ist vollbracht. 
Nach zwei Jahren Pause kehrte 
die erste Herrenmannschaft 
des VfL Neckarau wieder in 
die Fußball-Landesliga zurück. 
Die 1:2-Niederlage im letzten 
Saisonspiel gegen den VfB 
Gartenstadt war dabei nichts 
weiter, als ein kleiner Schön-
heitsfl eck auf einer ansonsten 
makellosen Saison. Denn die 
Gäste hätten mit sechs Toren 
Unterschied gewinnen müs-
sen, um den VfL am letzten 
Spieltag noch vom Platz an 
der Sonne zu verdrängen. 

Die Mannschaft von Trainer 
Richard Weber knackte nicht 
nur im Angriff die 100-Tore-
Grenze, sondern kassierte in 
den 30 Saisonspielen auch 
gerade einmal 22 Gegentore. 
23 Siege stehen drei Unent-
schieden und nur vier Nieder-
lagen gegenüber. Seit April 
standen die Neckarauer durch-
gehend auf Platz eins – eine 
meisterliche Bilanz.

Nicht nur dafür lobte der Er-
folgstrainer seine Mannschaft: 
„Die Jungs haben die ganze 
Saison über mit einer unglaub-
lichen Konstanz ihre Leistung 
abgerufen und seit Oktober 
kein Spiel mehr verloren. Un-
sere junge Mannschaft war 
dem Druck gewachsen.“ In 
der Tat eine junge Mannschaft 
– mit einer Ausnahme: Wassi-

lios Paschaloglou. Der Spiel-
ausschussvorsitzende trug in 
dieser Spielzeit selbst ab und 
an noch das Trikot der Aktiven 
und wurde vor dem letzten 
Spieltag endgültig in den Ru-
hestand als Co-Trainer verab-
schiedet. 

Und dies waren nicht die 
einzigen Gründe zum Feiern. 
Auch die Zweite Mannschaft, 

die in die A-Klasse aufrückte, 
und die B2-Jugend, die sich 
den Aufstieg in die Landesliga 
sicherte, trugen ihren Teil zur 
Erfolgsbilanz des VfL Necka-
rau bei. Kein Wunder, dass die 
Anhänger vom Fanclub „Un-
erwünscht“ das Waldwegsta-
dion mit ihren Leuchtfeuern 
in ein beeindruckendes Licht 
tauchten.  end

Meisterträume im Waldwegstadion
VfL Neckarau krönt die Saison mit dem Aufstieg in die Landesliga

Der VFL Neckarau hat nach dieser Spielzeit viel Grund zum Feiern.  Foto: Endres
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NECKARAU. Wussten Sie, 
dass Bienen für ein Pfund Ho-
nig drei Mal um die Erde fl ie-
gen? Dass rund 50.000 Bienen 
in einem hoch organisierten 
Bienenstock leben? Dass es 
mehr als 25.000 identifi zierte 
Arten von Bienen gibt? Diese 
und viele andere Phänomene 
erklärt die Biene Science Aus-
stellung, die in Neckarau in der 
Alten Seilerei (auf dem Gelän-
de von MS Connection) in der 
Angelstr.33 zu sehen ist und 
große und kleine Besucher auf 

Entdeckungsreise ins Dunkel 
eines riesigen Bienenstocks 
einlädt. Dort sind auf 700 m² 
von Veranstalter Matthias 
Clostermann der Clostermann 
Entertainment Group GmbH 
effektvoll ins Licht gesetzte 
Stationen installiert, die zum 
Mitmachen und Anfassen 
animieren. Vor allem Kinder 
ab 5 Jahre, Schulklassen und 
jung gebliebene Interessierte 
sollen spielerisch alles rund 
um das faszinierende Insekt 
erfahren, das sich in ver-

schiedenen riesigen Modellen 
präsentiert, zusammen mit 
anschaulichen bebilderten Ta-
feln, die viele Informationen 
rund um die Biene vermitteln. 
So können die Besucher er-
leben, wie es sich anhört und 
anfühlt, als Imker in einem 
Bienenschwarm zu stehen, 
den langen Saugrüssel der 
Biene in Aktion zu sehen oder 
per Knopfdruck ihren Stachel 
herausschnellen lassen. Über 
das durch eine Milbenart her-
vorgerufene Bienensterben 
der letzten Jahre wird ebenso 
informiert wie über ehemals 
gezüchtete Killerbienen und 
den Einsatz als Spür- Insek-
ten mit außerordentlichem 
Geruchssinn z.B. an Flughä-
fen. An einem mechanischen 
Modell kann man die hoch-
komplizierte Flugtechnik der 
Bienen studieren, an einem 
anderen kann man ausprobie-
ren, wie anstrengend es ist, 
wie eine Biene abzuheben. 
Mehr als 3% der eingesetz-
ten Kraft der Biene ist für den 
Menschen nicht zu erreichen, 
werden die Besucher von ei-
ner Skala aufgeklärt. Aufrüt-
telnd sind Schaubilder, auf 

denen demonstriert wird, dass 
in einer Welt ohne Bienen in 
kurzer Zeit kein Leben mehr 
möglich wäre. 

Ergänzend bietet die Schau 
zahlreiche Mitmachaktionen 
wie z.B. Bienenwachs-Kerzen 
ziehen oder Honig schleudern, 
Imkerworkshops mit Honig-
verkostung. 

Dazu bietet die österrei-
chische Firma Wald & Wiese 
viele Honigspezialitäten und 
Produkte rund um den Honig 
an von Trüffeln und Gummi-
bärchen bis zu handgemach-
ten Bienenwachskerzen und 
Kosmetik.  cm

 Die Ausstellung in der 
Angelstr. 33 ist noch bis 28. 
Juli Mo-Fr 13.00 bis 18.00, 
Sa, So, Feiertags 11.00-18.00 
Uhr geöffnet. Kinder- und 
Schulgruppen auch nach 
Vereinbarung. Anmeldung 
unter Tel. 0621-8544144 
oder per Email biene@
biene-science-ausstellung.de.
Eintrittspreise: Erwachsene 
8,50 Euro, Kinder bis 
16 Jahre 6,50 Euro, Stu-
denten, Rentner, Behinderte 
7,50 Euro. 

„Ohne Bienen kann der Mensch nicht überleben“
Erste Biene Science Ausstellung in der Alten Seilerei

Faszinierende Einblicke in die Welt der Bienen und viele Mitmach-Aktionen 
bietet die Biene Science Ausstellung in Neckarau.  Foto: Meixner

ALMENHOF. Komponieren 
mit Mozart und den Einzel-
tönen eines Glockenspiels 
lernten Kinder bei Dr. Marion 
Fürst und Dr. Rüdiger Thom-
sen-Fürst beim diesjährigen 
Sommerfest der Markus-Ge-
meinde rund um die Kirche. 
„Hier spielt die Musik“ war 
eine von vielen Aktivitäten 
des Fests für Groß und Klein, 
das von einem Familiengottes-
dienst mit Pfarrer Hans Ehr-
lich, mitgestaltet von der Kita 
„Kinderinsel“ zum Thema 
„Schöpfung“, eingeleitet wur-
de. Dabei konnten Kirchenbe-
sucher erstmals die neue an-
sprechende Rampe neben dem 
Kircheneingang benutzen, die 
wenige Tage vor dem Fest 
fertig wurde und Gemeinde-
mitgliedern mit Rollstühlen, 
Rollatoren oder Gehhilfen den 
Zugang zur Kirche erleichtert.

Rund 80 ehrenamtliche Hel-
fer der Gemeinde waren bei 
strahlendem Sommerwetter 
vor und hinter den Kulissen 
im Einsatz, um den zahl-
reichen Besuchern Kurzweil 
und Kulinarisches zu bieten. 

Auch Stadtrat Claudius Kranz 
ließ es sich nicht nehmen, bei 
schweißtreibenden Tempera-
turen die beliebten Holzkoh-
lesteaks zu grillen. Hausge-
machte Salate und ein großes 
Kuchen- und Tortenbüffet 
fanden reißenden Absatz; der 
alljährliche, gut sortierte Floh-
markt mit großer Bücherabtei-
lung war gut besucht.

Aktivitäten für und von 
Kindern fanden auf der groß-
en Wiese vor der Kirche statt; 
so konnten die Kleinsten an 

einer Olympiade mit vielen 
originellen Disziplinen teil-
nehmen, bei der Entstehung 
von Luftballonfi guren mit-
wirken oder am Basteltisch 
der „Kita Tigris“ werkeln. 
Schatzsuche war für größere 
Kinder angesagt, und wer lie-
ber spannende Geschichten 
live erleben wollte, den luden 
Kasper und seine Freunde zu 
einer Vorstellung in den Keller 
des Gemeindehauses ein.

Auch für die erwachsenen 
Festbesucher war viel geboten: 

beim Kirchenquiz, wie immer 
ausgearbeitet von Dorothée 
Oettli, gab es harte Nüsse zu 
knacken. Auch hier winkten 
den Gewinnern schöne Preise. 
Wem es am Nachmittag nicht 
warm genug war, der konnte 
mit Frau Rüedis Tanzgruppe 
zu Reigentänzen das Tanz-
bein schwingen. Der Erlös des 
Sommerfestes ist in diesem 
Jahr für die Anschaffung von 
Einzelkelchen zum Abend-
mahl bestimmt. 

 cm

Einmal komponieren wie Mozart
Gelungenes Sommerfest der Markusgemeinde

Kleine und große Besucher fühlten sich wohl beim Sommerfest rund um die Markuskirche.   Foto: Meixner

NECKARAU. Auch das schwü-
le Wetter schreckte 40 Bewoh-
ner des Wichernhauses nicht 
davon ab, sich in den eigens an-
geforderten Spezialbus mit He-
berampe verfrachten zu lassen, 

denn ein besonderes Ereignis 
stand bevor: bereits zum vierten 
Mal waren sie von Anneliese 
Dettling, Inhaberin der gleich-
namigen Neckarauer Hotela-
gentur, zu einer Ausfl ugsfahrt 

eingeladen. Die wohltätige Ak-
tion wurde im Jahr 2008 aus der 
Taufe gehoben, als sich die rüh-
rige Geschäftsfrau entschloss, 
anstelle von Kundenpräsenten 
zu Weihnachten Menschen, die 
auf vielfältige Unterstützung 
und Begleitung angewiesen 
sind, eine besondere Freude zu 
bereiten. Getragen von der po-
sitiven Resonanz bei den Kun-
den setzt Anneliese Dettling auf 
Kontinuität und lädt die Seni-
oren seither in jedem Frühjahr 
zu einer Ausfl ugsfahrt ein. Wa-
ren die Ziele in den letzten Jah-
ren Schwetzingen, das Neck-
artal und die Pfalz, so ging es 
heuer nach Fürth im Odenwald. 
„Auf diese willkommene Un-
terbrechung des Heimalltags 
- inzwischen Neckarauer Tradi-
tion - freuen sich die Heimbe-
wohner lange, und von dieser 
Freude strahlt viel zurück“, 

möchte Dettling, die auch in 
beiden Neckarauer Kirchen en-
gagiert ist, potentielle Nachah-
mer ermuntern. Thomas Diehl, 
einer der Vorstände des Vereins 
für Gemeindediakonie und Re-
habilitation, der die Abfahrt vor 
dem Pfl egeheim Wichernhaus 
überwachte, freute sich mit den 
Senioren, die, zum großen Teil 
auf Rollstühle oder Gehwa-
gen angewiesen, der Abfahrt 
strahlend entgegensahen. Mit 
Hilfe vieler ehrenamtlicher 
Helfer und Angehöriger ging 
das Einsteigen in den geräu-
migen Bus zügig voran. Nicht 
nur für die Helfer, sondern 
auch für Anneliese Dettling, 
Heimleiter Martin Wäldele 
und Sozialarbeiterin Susanne 
Kühn war es Ehrensache, den 
Tag mit der Gruppe zu verbrin-
gen und wo nötig, kräftig mit 
anzupacken.  cm

Freudige Unterbrechung des Heimalltags
Zum vierten Mal schenkt Anneliese Dettling Heimbewohnern einen Ausfl ug

Anneliese Dettling und Thomas Diehl freuen sich mit den Bewohnern des 
Wichernhauses auf den Ausfl ug in den Odenwald.   Foto: Meixner



10. Juni 2011 Seite 10
Neckarau   Almenhof

Nachrichten
                         

Genießen Sie Genießen Sie 

die Feiertage die Feiertage 

an Pfi ngsten!an Pfi ngsten!
Biergarten

NECKARAU. Lange Schlangen 
bildeten sich an der Essensaus-
gabe im Hof des Pilwe-Domi-
zils in der Friedrichstraße 64a, 
doch die hungrigen Vatertags-
besucher darunter nicht nur 
Väter, sondern auch Mütter 
und Großmütter, Kinder und 
Enkel, Singles und Paare, Ver-
treter befreundeter Vereine und 
Ausfl ügler, warteten geduldig 
auf die leckeren Speisen, die 
zur Mittagszeit fast im Sekun-
dentakt aus der Pilwe-Küche 
herausgereicht wurden. Dort 
agiert ein eingespieltes Team 

von rund 10 Helfern, da sitzt 
jeder Handgriff, um das große 
kulinarische Angebot schnell 
und schmackhaft auf die Tel-
ler zu bringen. Dazu wird das 
Sauerkraut zu den Kurpfälzer 
Spezialitäten nach Pilwe-Re-
zept gekocht, zu Leberknödeln 
und Saumagen frisch gedün-
stete Zwiebeln gereicht, große 
Schüsseln mit Wurstsalat und 
die “Musik“ zum Handkäse 
selbst gemacht. 

Die Besucher, die sich in 
der urigen Scheune und im 
sommerlichen Biergarten 

niederließen, schätzen diese 
außergewöhnliche Vielfalt, 
die auch Pizza und Flamm-
kuchen sowie ein großes, von 
den Pilwe-Frauen gebacke-
nes Kuchen- und Tortenbüffet 
umfasst. Da wundert es nicht, 
dass mehr als 30 ehrenamt-
liche Helfer der Narrengilde 
inklusive Präsident und El-
ferrat in der Küche, am Ku-
chen- und Getränkestand, bei 
der Geschirr-Rückgabe, zum 
Bedienen oder Abräumen im 
Einsatz sind, damit die Gäste 

sich wohlfühlen. Und das taten 
sie ausgiebig– am Vormittag 
zum Frühschoppen mit Blas-
musik der Kapelle Dannstadt, 
bis gegen Abend Live-Musik 
mit „Franz“ angesagt war, der 
auch zum Tanz aufspielte.

Auch die jüngsten Besucher 
kamen auf ihre Kosten: für sie 
war auf der autofreien Spiel-
wiese neben andere Spielmög-
lichkeiten im hinteren Bereich 
des Biergartens eine Hüpfburg 
zum Toben und aufgebaut.

  cm

Nicht nur Väter standen Schlange für Pilwe-Teller &Co.
Großer Andrang beim „Scheuerfest“ der „Pilwe“ zum Vaddertag

Besen und Handfeger als Rhythmusinstrument zur Unterstützung der 
Blaskapelle Dannstadt, die zum Frühschoppen aufspielte. Fotos: Meixner

Geduld war gefragt am Essens- und Bierstand; auch Helmut Rolli (2.v.l.) 
steht in der Schlange.
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JANAS WELT

Minivampire unterwegs

Hallo, ihr Lieben,
auch der schönste Frühling 

hat seine Schattenseiten, wie 
ich zu spüren bekam. Kaum 
sind die letzten Aufregungen 
verdaut, kommt der nächste 
Schock…

Neulich war ich mit meiner 
Chefi n bei meiner Zweibeiner-
Großmutter zu Besuch. Das 
mag ich gern, kann ich doch 
dort nach Herzenslust im Grü-
nen schnuppern und mich im 
kühlen Efeu ausruhen. Es war 
alles in Ordnung, bis ich plötz-
lich einen heftigen Schmerz am 
Augenlid spürte. In heller Auf-
regung lief ich laut schreiend 
über den Hof, immer wieder, 
bis mich meine aufgeschreckte 
Chefi n einfi ng und beruhigend 
auf mich einredete. Trotzdem 
dauerte es doch noch einige 
Zeit, bis meine Schreie ganz 
verstummten. Niemand konn-
te sich zunächst den Ausbruch 
erklären, ich selbst auch nicht. 
Abenteuerliche Vermutungen 
über meinen Zustand wie 
„durchgedreht“ oder „epilep-
tischer Anfall“ musste ich mir 
anhören, bevor meine Chefi n 
zu Hause mein Fell unter-
suchte und an meinem Auge 
einen Knubbel entdeckte, der 

sich als achtbeiniger Blutsau-
ger entpuppte. Er war es, der 
beim Festbeißen den Schmerz 
verursachte. Stellt euch vor, je-
mand beißt euch ins Augenlid, 
da würdet ihr vielleicht auch 
schreien!

Ich weiß aus leidvoller Er-
fahrung, dass man die lästigen 
Krabbler, wenn sie sich einmal 
festgebissen haben, erst wie-
der los wird, wenn sie so viel 
Blut gezapft haben, dass sie als 
dicke Knollen abfallen. Oder 
wenn meine Chefi n ihnen mit 
einem speziellen Greifwerk-
zeug zu Leibe rückt, was mir 
aber auch nicht wirklich ange-
nehm ist.

Aber diesmal traute sich 
meine Chefi n nicht, statt des-
sen fuhr sie mit mir zu dem 
Doc, der mich schon oft ge-
piekst hat. Ich ahnte schon 
so etwas und weigerte mich 
mit aller Kraft, aus dem rol-
lenden Käfi g zu steigen. Nach 
einem Kräftemessen mit mei-
ner Chefi n war ich widerstre-
bend bereit, mitzukommen. 
Zitternd vor Angst musste ich 
auf den berüchtigten Tisch, 
meine Chefi n kraulte mich, 
und meinen Kopf hielten zwei 
nette Zweibeinerinnen, bis der 
Doc den Vampir entfernt hatte. 
Nach der - zugegeben kurzen 
– Prozedur hatte ich nur noch 
einen Gedanken „raus hier“!  
Richtig aufgeatmet habe ich 
aber erst im rollenden Käfi g.

Deshalb: passt auf, dass 
sich nicht so ein Blutsau-
ger am Körper festbeißt, und 
wenn doch, lasst ihn schnell 
entfernen,  rät eure Jana

p
NECKARAU. Am Samstag, 
2. Juli, ab 12 Uhr, und Sonntag 
3. Juli, ab 10 Uhr, veranstaltet 
der AFV Merkur wieder sein 
traditionelles Fischerfest auf 
dem Vereinsgelände am Stol-
lenwörthweiher, Alberichstr. 
98a. Frische Fischspeziali-
täten, eine idyllische Lage und 
eine familiäre Atmosphäre 
locken seit über 25 Jahren die 
Besucher zum Fischerfest des 
1911 gegründeten Angelver-
eins. Wie in den vergangenen 
Jahren halten die Aktiven des 
Vereins eine reichhaltige Pa-
lette von Fischspezialitäten 
für die Gäste bereit, sowie 
als besonderen Leckerbissen 
auf Buchenholz geräucherte 
Forellen und Lachse aus den 
großen, in Eigenarbeit ge-
mauerten Räucheröfen. Aber 

auch die Liebhaber von Back-
fi sch kommen nicht zu kurz. 
Zander- und Seelachsfi lets 
sowie Forellen sind ebenfalls 
sehr begehrt.

Für Gäste, die Fisch weni-
ger mögen, bietet der Verein 
leckere Steaks und hausge-
machte Bratwürste an, au-
ßerdem gibt es ein großes 
Kuchen- und Tortenbüffet. 
Am Samstag unterhält ein 
Musik-Duo die Gäste, und am 
Sonntag fi ndet der traditio-
nelle Frühschoppen mit Ver-
tretern befreundeter Vereine, 
sowie der Parteien statt. Auf 
großen Info-Tafeln informiert 
der Verein über den Fisch-
bestand, über sonstige Lebe-
wesen, sowie den Natur- und 
Artenschutz in und um die 
Gewässer.  cm

Fischerfest des Angel-Fischer 
Verein Merkur

NECKARAU. Das große Reit-
turnier, das die Reitgemein-
schaft Neckarau seit sechs Jah-
ren an zwei Wochenenden in 
der Fohlenweide veranstaltet, 
erfreut sich bei Besuchern und 
besonders bei Pferdesportlern 
immer größerer Beliebtheit. 
In diesem Jahr gab es mit rund 
1700 Anmeldungen zu insge-
samt 37 Prüfungen an beiden 
Wettkampfwochenenden so 
viele Teilnehmer wie nie. Ein 
besonderes Augenmerk legt 
RG-Vorsitzender Heinz Schei-
del und sein Team dabei nicht 
nur auf anspruchsvolle Wett-
bewerbe mit Prüfungen bis zur 
schweren Klasse S beim Sprin-
gen und einem Prix St. Georges 
in der Dressur, sondern auf die 
Förderung des Nachwuchses. 
Dafür wurden Pony-Prüfungen 
und eine spezielle Prüfung 
im Rahmen eines Jugendför-
derpreises ins Wettkampfpro-
gramm aufgenommen, be-
richtet die stellv. Vorsitzende 
Jeannette Fritz. Wegen der 
zahlreichen Teilnehmer beim 
Springen begannen die Prü-
fungen bereits am Donnerstag. 
Und so sahen viele Reitsportin-

teressierte an sieben Tagen bei 
strahlendem Wetter spannende 
Wettbewerbe in gepfl egt-fa-
miliärer Atmosphäre. Was den 
Besuchern ein Vergnügen war, 
bedeutete für die mehr als 30 
ehrenamtlichen Helfer vor und 
hinter den Turnier-Kulissen 
eine große Herausforderung, 
die, angefangen bei der der 
Turnierküche, die unter Lei-
tung von Elisabeth Heffner 
mit eine riesigen Auswahl an 
leckeren Speisen sowie einem 
großen Kuchenbüffet und fri-
schen Waffeln von der Reiter-
jugend aufwartete, bis hin zu 

vielen Arbeitsstunden von gu-
ten Geistern und Jugendlichen 
des Vereins rund um das sport-
liche Geschehen vor, während 
und nach den Turniertagen 
bravourös gemeistert wurde. 

Ein besonderes Highlight 
war am zweiten Turniersonn-
tag das Weißwurstfrühstück 
mit der Blaskapelle aus Fried-
richsfeld, die außer typischen 
Bläserstücken anspruchsvolle 
Titel von Chanson bis Jazz im 
Repertoire hatte. 

An allen Turniertagen 
konnten Besucher mit einem 
schmucken Zweispänner 
Kutschfahrten in den Waldpark 
unternehmen. Für die Kinder 
waren der Streichelzoo inklu-
sive hautnaher Begegnungen 
mit Ponys, Eseln und Ziegen 
ein Erlebnis. Eine Hüpfburg 
und natürlich Ponyreiten wa-
ren ebenfalls sehr gefragt.

Die sportlichen Leistungen 
der Turnierteilnehmer der 
Reitgemeinschaft konnten sich 
ebenfalls sehen lassen: 28 Mal 
belegten sie erste, zweite und 
dritte Plätze. Besonders bei 
den Ponywettbewerben waren 
schon die jüngsten Reiter und 
Reiterinnen ganz vorne.  cm

Reitturnier in der Fohlenweide 
für Reitsportler immer attraktiver
Spring- und Dressurprüfungen an zwei Wochenenden

An vier Tagen wurden spannende Springprüfungen in der Fohlenweide 
geboten.   Fotos: Meixner

Ästhetik und Grazie waren bei den Dressurprüfungen gefragt.

MANNHEIM. Nach der Bi-
lanzvorstellung der VR Bank 
Rhein-Neckar folgte die Ver-
sammlung der gewählten, 
stimmberechtigten Mitglie-
dervertreter im Mannheimer 
Rosengarten, wo Aufsichts-
ratsvorsitzender Hugo Flühr 
feststellte: „Durch das Enga-
gement des Vorstandes, die 
Leistungen der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie 
die von Vertrauen geprägte Zu-
sammenarbeit mit den Arbeit-
nehmervertretungen konnte 
unsere Bank im Geschäftsjahr 
2010 ein sehr erfolgreiches 
Ergebnis erreichen“. Vor-
standsvorsitzender Willy Köh-
ler betonte in seinem Bericht, 
dass sich die solide genossen-
schaftliche Geschäftspolitik 

bewährt habe. „Werte schaf-
fen Werte“ – sei für VR Bank 
Rhein-Neckar mehr als nur ein 
Werbespruch. 

Nach der Erläuterung der 
Bankbilanz sowie der Gewinn- 
und Verlustrechnung mit ver-
bessertem Jahresüberschuss 
stimmte die Versammlung der 
sechsprozentigen Dividende 
an die Bankteilhaber zu. 

Satzungsgemäß scheidet in 
diesem Jahr mit Erreichen der 
Altersgrenze der stellvertre-
tende Aufsichtsratsvorsitzen-
de Manfred Müller aus dem 
Aufsichtsrat aus. Verbands-
vorstand Herbert Schindler 
würdigte die Verdienste Mül-
lers, der krankheitsbedingt, an 
der Versammlung nicht teil-
nehmen konnte. Als Nachfol-

ger wurde Mathias Hensel als 
neues Mitglied des Aufsichts-
rats gewählt. Die Aufsichts-
ratsmitglieder: Walter Büttner 
und Roland Marsch wurden 
turnusgemäß als Mitglieder 
des Aufsichtsrats für eine wei-
tere Amtszeit bestätigt. 

Vorstandsvorsitzender Wil-
ly Köhler verkündete, dass er 
Ende des Jahres 2011 in den 
Ruhestand gehe. „Ich freue 
mich auf diesen neuen Lebens-
abschnitt. Schließlich waren 
die VR Bank Rhein-Neckar 
sowie ihre Vorgängerinnen, 
die Volksbank Seckenheim 
und Edingen-Neckarhausen, 
für 47 Jahre, davon 27 Jahre 
als Vorstand bzw. Vorstands-
vorsitzender, meine berufl iche 
Heimat“, so Köhler.  pm/red

VR Bank Rhein-Neckar eG stark wie nie
Vorstand blickt auf äußerst gutes Geschäftsjahr

Vorstandsvorsitzender Willy Köhler (Mitte) kündigte bei der Vertreterversammlung seine Pensionierung Ende 
2011 an. Foto: zg

GESCHÄFTSWELT KOMPAKT

NECKARAU. Unter dem 
Namen „ORO Strandbad“, 
Strandbadweg 1, hat der pfäl-
zer Familienbetrieb Metaj eine 
neue Adresse in Neckarau. In 
der Pizzeria beim Camping-
platz gibt es nicht nur Pizza 
aus dem Steinofen, sondern 
auch leckere Salate, Spa-
ghetti, Wurst und Pommes. 
Langjährige Erfahrung im 
Familienbetrieb bestehen bei 

der Eisproduktion aus eigener 
Herstellung. Der gute ORO-
Kaffee und Kuchen vom Kon-
ditor runden das Angebot ab. 
Der große Gastraum und auch 
die Terrasse mit Blick auf den 
Rhein sind für Ausfl ügler 
und Familienfeiern bestens 
geeignet.    zg

 Weitere Infos unter Tel. 
0176-62916003

NECKARAU. Der erfahrene 
Chefkoch Benito Monachi-
no betreibt mit seiner Familie 
und Mitarbeitern am Rhein-
goldplatz, Rheingoldstraße 69, 
gegenüber dem Neckarauer 
Polizeiposten, ab sofort sein 
Ristorante. Im geschmack-
voll gestalteten mediterranem 
Flair werden klassische Pas-
tagerichte, frische Fisch- und 
Fleischspezialitäten und weitere 

Gaumenfreuden präsentiert. 
Ebenso können Sie den täglich 
wechselnden Mittagstisch und 
Sonderempfehlungen von der 
Tafel im Restaurant oder auf 
der Terrasse geniessen. Ergän-
zend zum leiblichen Wohl be-
steht auch eine große Auswahl 
an Rot- und Weißweinen.  zg

 Weitere Infos unter 
Tel. 87524587.

NECKARAU. Das Thema 
„EHEC“ verunsichert die Ver-
braucher zunehmend. Sven 
Landua, Inhaber des Restau-
rants Estragon am Mühlweg 
11, legt größten Wert auf 
hochwertige Produkte und 
kennt die Herkunft seiner 
Waren: „Die Firma van der 
Hamm mit Sitz in Mannheim 
ist unser einziger Lieferant 
im Bereich Obst und Gemüse 
und versichert uns eine unbe-
denkliche und gute Qualität. 
Zudem werden sämtliche Pro-
dukte durch uns gründlich ge-
waschen und gekühlt.“

Die Fruchthandelsgesellschaft 
Herbert van der Hamm kann 
sämtliche Zertifi kate und Son-
deruntersuchungen der Ware 
nachweisen. Waren werden 
zudem gesondert auf EHEC 
untersucht. Die Hygiene 
wurde massiv verstärkt. Van 
der Hamm steht im direkten 
Kontakt mit dem Deutschen 
Fruchthandelsverband und 
mit vielen namhaften Untersu-
chungslaboren. Unter anderem 
unterstützte van der Hamm die 
Teilnehmer des MLP Mara-
thons im Mai 2011 mit 15.000 
Bananen.     zg

Eiscafe und Pizzeria neu am Strandbad

Ristorante Da Benito neu am Rheingoldcenter

Estragon setzt auf geprüfte Qualität

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten 
auch im Internet: 

www.stadtteil-portal.de
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Historischer Umzug 
als Höhepunkt

Das zweitägige Fest beginnt am 
Samstag, 25. Juni, 11 Uhr. Von 
13.00 Uhr bis 16.00 Uhr sorgt ein 
Konzert der TC Big Band Hassloch 
für die richtige Feststimmung, be-
vor gegen 15.00 Uhr Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz mit dem tra-
ditionellen Fassbieranstich das Fest 

offi ziell eröffnet. Danach spielt 
weiter die Big Band. Von 19.00 bis 
23.00 Uhr werden Besucher von 
den „Barons“ auf den Spuren der 
Beatles in die Sixties entführt.

Der Festsonntag wird begleitet 
von einem verkaufsoffenen Sonn-
tag der GDS-Betriebe von 13 bis 
18 Uhr. Eröffnet wird der zweite 
Festtag um 11 Uhr mit einem öku-

menischen Gottesdienst auf dem 
Marktplatz gestaltet von Pfarrerin 
Regina Bauer und Pfarrer Martin 
Wetzel. Ab 13.30 Uhr unterhält der 
Shanty Chor Mannheim die Festgä-
ste bis zum Beginn des historischen 
Festumzugs mit 24 Nummern von 
Fußgruppen und historischen Fahr-
zeugen, der um 14 Uhr am Nieder-
brückl startet und zum Marktplatz 
zieht. Dort wird anschließend auf 
der Bühne das Volksschauspiel 
„Neckarauer Stadthochzeit“ mit 

vielen Mitwirkenden und Bürger-
dienstleiterin Patricia Popp als 
Standesbeamtin aufgeführt. Zum 
Festausklang spielt von 18.00 bis 
21.00 Uhr die Partyband „Celebra-
tion“ mit Musik der 60er, 70er, 80er 
für jeden Geschmack.

Eine Übersicht über Stände, 
Speisenangebot, Musikprogramm, 
Teilnehmer des Festumzugs und 
des verkaufsoffenen Sonntags 
ist auf den Sonderseiten dieser 
Ausgabe zu fi nden.  cm

Jubiläen stehen im Zentrum der Feierlichkeiten 
(Fortsetzung von Seite 1)

Grußwort
Die IG Neckarauer Vereine freut sich, viele Nckarauer 
Besucher und Gäste auf unserem Stadtteilfest begrü-
ßen zu können. Ein besonders Augenmerk liegt dieses 
Jahr auf dem historischen Umzug und der Neckarauer 
Stadthochzeit, die im Anschluss an den Festzug auf 
der Marktplatzbühne aufgeführt wird.

Dank gilt den Sponsoren 
und den Vereinen, die das 
Fest unterstützen.Die IG 
wünscht kurzweilige Fest-
tage in Neckarau!

Richard Karusseit

Vorsitzender 
IG Neckarauer Vereine

Teilnehmer am Jubiläums-Festumzug
Sonntag, 26. Juni, 14.00-15.30 Uhr

Pilwe Neckarau Fußgruppe

Verein Geschichte Alt Neckarau Fußgruppe

Sängerhalle Germania Fußgruppe

Sängerbund Harmonie Fußgruppe

Frauenchor 1924 Fußgruppe

VfL Neckarau Fußgruppe

Siebenbürger-Sachsen Fußgruppe

Heimatverein MA-Friedrichsfeld 4-Personen Laufrad, Draisine

Kath. Kindergärten Fußgruppe mit Bollerwagen

KFZ-Krieger diverse Fahrzeuge, Trak-
toren, Pkws, Fahrrad

Bulldogfreunde Sandhofen Bulldogs

Gemeinnütziger Verein MA-Rheinau Fahrzeug

Schützenverein Rheinau Fahrzeug, Kanonen

GDS Neckarau Fahrzeug, Fußgruppe

Heimat- und Geschichtsverein Altrip Fußgruppe

AWO Seniorenballett Rheinau Fußgruppe

Kreativkreis Mannheim ??? Fußgruppe

Freiwillige Feuerwehr Neckarau Fußgruppe, Fahrzeug

Familie Ernst Traktoren

Schlepperfreunde Edin-
gen-Neckarhausen

Traktoren

Neckarauer Behinderten Werkstätten Fußgruppe

Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium Fußgruppe

Programm

Samstag, 25. Juni

11.00 Uhr Beginn des Festes, CD-Musik

13.00 Uhr TC Big Band Haßloch, bis 16.00 Uhr

15.00 Uhr Fest-Eröffnung mit Oberbürgermei-
ster Dr. Peter Kurz, Faßbieranstich

17.00 Uhr Aufbau der Band, CD-Musik

19.00 Uhr The Barons

Sonntag, 26. Juni

11.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst

12.30 Uhr CD-Musik

13.30 Uhr Shanty-Chor

14.00 Uhr Festzug-Aufstellung am Niederbrückl-Platz

15.30 Uhr Festzug-Ankunft am Marktplatz

16.00 Uhr Volksschauspiel „Neckarauer Stadt-Hoch-
zeit“, Bürgerdienstleiterin Patricia Popp

18.00 Uhr Party-Band Celebration

Standbelegung
1  Pilwe Neckarau

Pfälzer Spezialitäten: Saumagen, Kasseler mit Kraut, Brat-
würste/Brot, Leberknödel/Kraut, Pilwe-Teller, Handkäse 
mit Musik, Wurstsalat mit Brot/Pommes, Flammkuchen, 
Pizza; Bier: Pils, Weizenbier, Bierwagen, Pilwe-Bar, Wein

2  Sängerhalle Germania
Kaffee und Kuchen

3  Verein Geschichte Alt Neckarau
Wurstsalat mit Pommes, Hausmacher Wurst, 
Steak/Bratwurst, Kartoffelpuffer mit Lachs/Ap-
felmus; Alkoholfreie Getränke, Sekt, Wein

4  VfL Neckarau
Tombola; Bier, Wein, alkoholfreie Getränke

5  Susanne Köhl
Waffeln, Apfelküchle, Pfannkuchen; Mineralwasser, 
Kaffee, Capri-Sonne, Apfelsaftschorle

6  SPD Neckarau und AWO
Gyros

7  Amelia Garofalo
Crèpes; Kaffee, Cappuccino

8  CDU Neckarau
Infostand, Kinderspiele

9  Peters Fischmarkt
Fischspezialitäten

10  Freiwillige Feuerwehr
Kuchen, Brezel; Kaffee; Fahrzeug und Kinderspiele

11  Förderverein Jugendtreff Neckarau e. V.
Kickerturnier, Lutscherwerfen, Apfelschnappen

12  AWO Neckarau
Hüpfburg 

13  Reptilien-/Terrarien- und Wüstenzoo Landau
Ausstellung (nur sonntags)

14  Museumswerkstatt Heimatmuseum
Kreativstand: Malen an Staffeleien für Kinder

15  Deutsches Rotes Kreuz
Sanitätsdienstliche Betreuung

              Rheingoldstraße
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7. Neckarauer Stadtteilfest und verkaufsoffener Sonntag

Die Neckarauer Stadthochzeit wird auf der Marktplatzbühne aufgeführt. Fotos: Meixner

Die Gruppe „Barons“ bringt Partystimmung auf den Marktplatz. 

Samstag, 25. und 
Sonntag, 26. Juni 2011

Angaben ohne Gewähr
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NECKARAU. Zu seinem 
90-jährigen Bestehen hat die 
Grosskraftwerk Mannheim 
AG im Geschäftsjahr 2010 ein 
Rekordergebnis beim Fern-
wärmeverkauf eingefahren. 
Bedingt durch den langen 
Winter und die Erweiterung 
des Fernwärmenetzes bis nach 
Speyer stieg die Nachfrage 
nach Fernwärme um mehr als 
11 Prozent auf fast 3 Milli-
arden kWhth an, die höchste 
Abgabe seit Bestehen des 
1921 gegründeten Unterneh-
mens, verkündete Dr. Markus 
Binder, der in seiner ersten Bi-
lanzpressekonferenz als neuer 
kaufmännischer Vorstand des 
GKM zusammen mit seinem 
Kollegen, dem technischen 
Vorstand Dr. Karl-Heinz Czy-
chon und dem Betriebsrats-
vorsitzenden Ümit Lehimci 
die Zahlen des jüngsten Ge-
schäftsjahres vorstellte. Seit 
mehr als 50 Jahren wird für die 

Metropolregion Rhein-Neckar 
Fernwärme mit Kraft-Wärme-
Koppelung umwelt- und kli-
maschonend mit einer effi zi-
enten Brennstoffausnutzung 
von 47,6 Prozent produziert 
und derzeit rund 120.000 an 
das erweiterte Fernwärmenetz 
angeschlossene Haushalte 
versorgt.

Anders als beim Fernwär-
meverkauf war der Stromab-
satz im Vergleich zum Vorjahr 
mit minus 1,7 Prozent noch-
mals leicht rückläufi g, was 
vor allem den gestiegenen 
Brennstoffkosten anzurech-
nen sei. Drastischer fi el für 
das GKM als einer der größten 
Bahnstromproduzenten der 
Rückgang beim Bahnstrom 
mit mehr als 10 Prozent durch 
Ausfall einer Anlage aus. Der 
Gesamtumsatz von Strom, 
Fernwärme und Dienstlei-
stungen stieg, besonders we-
gen gestiegener Brennstoff-

preise, auf rund 453 Millionen 
Euro. Durch die Abschaltung 
älterer Atommeiler und den 
geplanten Ausstieg aus der 
Kernenergie sei eine Prognose 
für das laufende Geschäfts-
jahr schwer zu stellen, führte 
Dr. Binder aus. Habe man auf 
Grund der hohen Kohlepreise 
auf dem Weltmarkt und unsi-
cherer Notierungen der CO

2
-

Emissionszertifi kate vor der 
Katastrophe in Japan ein „ähn-
lich rückläufi ges Produktions-
ergebnis“ bei Strom erwartet, 
so korrigiert man im Unter-
nehmen die Zahlen nach oben 
auf ein ähnliches Ergebnis wie 
im Vorjahr. Einschneidende 
Auswirkungen der politischen 
„Energiewende“ seien, so Dr. 
Binder, nicht zu erwarten.

Mit dem 2009 begonnenen 
Bau von Block 9 habe das 
GKM nicht nur ein Konjunk-
turprogramm für die Wirtschaft 
der Region zu bieten, sondern 

das schlagkräftige Argument 
für die Herausforderungen der 
Zukunft, führte Dr. Karl-Heinz 
Czychon aus. Mit höchster Ef-
fi zienz durch Brennstoffaus-
nutzung von 70 Prozent und 
einer Leistung von 911 MW 
stelle er nach Inbetriebnahme 
2013/2014 im Dreischicht-
betrieb rund um die Uhr die 
Energieversorgung der Regi-

on mit Strom und Fernwär-
me umweltschonend sicher. 
Weiter erfreulich ist die Mitar-
beiterentwicklung des GKM: 
bei der um 12 Personen ge-
stiegenen Zahl der Mitarbeiter 
auf 596 werden im GKM der-
zeit 72 junge Menschen aus-
gebildet, was einer hervorra-
genden Ausbildungsquote von 
12 Prozent entspricht.   cm

Höchste Fernwärmeabgabe seit Bestehen des GKM
GKM stellte Jahresbilanz 2010 vor

Die Bauarbeiten an Block 9 schreiten planmäßig voran. Foto: zg

NECKARAU. Seit der Grün-
dung am 8. November 1921 
durch den Pionier der Kraft-
werkstechnik, Dr. Karl-Fried-
rich Marguerre, bis zum heu-
tigen Unternehmen, eines der 
größten und modernsten Stein-
kohlekraftwerke in Deutsch-
land, schrieb das GKM Er-
folgsgeschichte; die sich an 
der Spanne der Werkleistung 
von 37,5 MW im Jahr 1923 bis 
zu 2146 MW mit Block 9 im 
Jahr 2014 ablesen lässt.

Durch steigenden Strombe-
darf werden die Werkanlagen 
in den Jahrzehnten nach Pro-
duktionsbeginn kontinuier-
lich ausgebaut: So produziert 
das Unternehmen nach dem 
Bau der Blöcke 1 und 2 bis 
Anfang der 60er Jahre bereits 
mehr als 500 MW Strom mit 
einem Wirkungsgrad, der von 
anfänglich 17 Prozent im Jahr 
1954 auf den Weltspitzen-

wert von 38 Prozent gestie-
gen ist. Seit 1959 liefert das 
GKM auch Heizwasser für das 
Mannheimer Fernwärmenetz 
nach dem Prinzip der Kraft-
Wärme-Kopplung.

In den 70er Jahren gin-
gen zu den Blöcken 1 bis 4 
mit Steinkohlefeuerung noch 
Block 5 und 6 ans Netz, die 
für schweres Heizöl und Erd-
gas ausgelegt waren. Damit 
erhöhte sich die Leistung 
auf 1600 Megawatt und die 
Produktion auf 8 Milliarden 
Kilowattstunden. Ein großer 
Entwicklungssprung war 1983 
die Inbetriebnahme von Block 
7, der mit 1925 MW Leistung 
den Gründerzeit-Block 1 er-
setzte und mit der weltweit 
ersten Prozessleitanlage auf 
Basis von Mikroprozessoren  
für gleichzeitige Strom- und 
Fernwärmeerzeugung ausge-
legt war. Nachdem die alten 

Blöcke 1 und 2 stillgelegt und 
durch den neuen Block 8 er-
setzt sind, geht im Jahr 2000 
durch die Liberalisierung des 
Strommarktes und die verän-
derten wirtschaftlichen Be-
dingungen auch Block 5 vom 
Netz. Zur Standortsicherung 
war das Unternehmen zu 
einem massiven Personalab-
bau gezwungen, so dass sich 
im Zuge eines radikalen Spar-
programms die Zahl der Mit-
arbeiter um mehr als 40 Pro-
zent verringerte.

Im Jahr 2005 wird Block 6 
auf Grund der hohen Öl- und 
Gaspreise auf Steinkohlefeu-
erung umgebaut und steht mit 
280 MW zur Verfügung. Seit 
2009 wird als Ersatz der Blö-
cke 3 und 4 Block 9 gebaut, 
der mit modernster Technik 
und hocheffi zienter, umwelt-
freundlicher Kraft-Wärme-
Koppelung Maßstäbe in der 

Kraftwerkslandschaft setzt 
und dazu beiträgt, die bis zum 
Jahr 2020 angestrebte Verdop-
pelng der Stromerzeugung aus 
KWK-Technik zu erreichen. 

Nicht erst im 90. Jahr sei-
nes Bestehens ist das GKM 
charakteristischer Bestandteil 
von Neckarau und seiner Bür-
ger. Nicht nur, weil es durch 
die markante Silhouette den 
Vorort prägt und wichtiger Ar-

beitgeber für den Mannheimer 
Süden und die Region ist, son-
dern auch, weil das Unterneh-
men sich vielfältig ins gesell-
schaftliche Leben in Neckarau 
einbringt, immer wieder als 
Sponsor auftritt und die Bür-
ger an den großen Themen des 
Unternehmens teilhaben lässt, 
kurz, weil die Beziehungen 
zwischen Bürgern und GKM 
exzellent sind.  cm

Neun Jahrzehnte auf Erfolgswegen 
GKM feiert 90-jähriges Bestehen

Das GKM in den 50er Jahren.  Foto: GKM

NECKARAU. Paul und Paula 
sind zwei 10cm lange Glasaale, 
die zusammen mit vielen Tau-
send Artgenossen eine lange 
Reise bis in die ca. 9000 km 
entfernte Saragossa-See antre-
ten, wo sie geboren wurden. 
Das Bilderbuch über das Leben 
und die Wanderung der europä-
ischen Aale von Gabriele und 
Dr. Joachim Fahlke war Grund-
lage einer Informationsveran-
staltung des GKM, die mehr als 
30 Grundschüler und -schüle-
rinnen der Neckarauer Schiller- 
und Wilhelm-Wundt-Schule 
mit dem Leben und Wesen der 
Aale vertraut machte . Denn 
der „Naturkundeunterricht“ 
war Teil der groß angelegten 
Fischbesatzaktion der Staatli-
chen Fischereiaufsicht Karls-
ruhe zur Förderung der Popula-
tion des europäischen Aals, an 
der sich das GKM zum fünften 
Mal mit 10.000 Euro beteiligte 
und die Dritt- und Viertklässler 
mit ihren Lehrern einlud, unter 
behutsamer Anleitung von Ste-
phan Hüsgen vom Regierungs-
präsidium Karlsruhe zusam-
men mit einer Kollegin und Dr. 
Joachim Fahlke, Chemiker und 
Gewässerschutzbeauftragter 
des GKM, die kleinen Aale in 
den Altrhein zu entlassen. Die 
Schüler waren ebenso eifrig 
wie diszipliniert bei der guten 

Sache zur Erhaltung des öko-
logischen Gleichgewichts im 
Rhein. Im Gegensatz zu ande-
ren Fischarten liegt beim Aal 
die Erfolgsquote dieser Maß-
nahmen bei fast 100%. Dafür 
werden die ca. 10cm großen 
Farmaale im Atlantik gefangen 
und ein halbes Jahr lang in Aal-
farmen aufgezogen, weil eine 
Züchtung in Gefangenschaft 
bis heute nicht möglich ist. Die 
rund 54.000 Farmaale wurden 
von Hamburg aus mit einem 
Transport in Spezialbehältern 
zu den sechs Besatzstellen 
entlang des Rheins zwischen 
Iffezheim und Mannheim ge-
bracht und in kleinere Bottiche 
umgefüllt, die mit Wasser aus 
dem Rheinarm gemischt, an 

ihren neuen Lebensraum ge-
wöhnt wurden, bevor sie in 
noch kleineren Eimern sanft ins 
Niedrigwasser des ‚Rheins bei 
der Silberpappel entlassen wur-
den. Das GKM nutzt den Rhein 
zur Durchlaufkühlung seiner 
Turbinenkondensatoren. Durch 
den Einsatz modernster Tech-
nik erfolgt eine umweltscho-
nende Wasserentnahme und  
Wiedereinleitung. Das Unter-
nehmen beteiligt sich überdies 
mit zahlreichen Maßnahmen an 
der Verbesserung der Wasser-
qualität wie z.B. Minimierung 
von Abwassereinleitungen, Ab-
wasseraufbereitungsanlagen, 
Rückhaltebecken, Ölwarnge-
räten sowie Renaturierungs-
maßnahmen.  cm

Paul und Paula im Altrhein auf großer Reise 
GKM unterstützt zum fünften Mal Fischbesatzaktion im Rhein

Die Grundschüler sind mit großer Ernsthaftigkeit bemüht, die kleinen 
Aale sanft ins Wasser zu entlassen.  Foto: Meixner

NECKARAU. Seit wann gibt 
es das GKM? Wie entsteht aus 
Kohle Strom? Was passiert ge-
rade auf der größten Baustelle 
der Region? – Antworten auf 
diese und viele andere Fragen 
rund um das 90-jährige GKM 
und seine Entwicklung bekom-
men Besucher in dem Ende 
Mai eröffneten Infocenter, das 
Einblicke in das Unternehmen 
in modernstem Hightech bietet, 
die auch für den Laien verständ-
lich und spannend präsentiert 
werden. 
Das GKM verzeichnet pro Jahr 
rund 5000 Besucher, die zu 
Führungen und Besichtigungen 

sowie zu den Vereinsveranstal-
tungen im Casino in das Unter-
nehmen kommen. Angesichts 
des großen Interesses der Be-
völkerung an Block 9 bietet das 
Infocenter in der Altriper Straße 
30 gegenüber der Baustelle die 
Möglichkeit, sich eingehend 
rund um das GKM zu informie-
ren. Das Unternehmen beweist 
damit einmal mehr, wie wich-
tig ihm offene und bürgernahe 
Kommunikation, nicht nur im 
Hinblick auf Block 9 ist, auch 
wenn dieser als einer der mo-
dernsten Steinkohleblöcke der 
Welt breiten Raum in der Prä-
sentation einnimmt. In dem an-

sprechend gestalteten Infocenter 
wird entlang der Wände in Wort 
und Bild zu den Themen Strom-
erzeugung, Fernwärme und 
der 90-jährigen Geschichte des 
Unternehmens informiert, das 
derzeit Strom für 1,5 Millionen 
Menschen sowie Fernwärme 
für 120.000 Haushalte nach 
dem Prinzip der Kraft-Wärme-
Koppelung produziert. 
Für Besucher aller Altersklas-
sen ist dort etwas geboten, sei es 
ein virtueller Rundgang durch 
Block 9 oder ein Film über den 
Verlauf der Bauarbeiten im Zeit-
raffer. Auf einem Energie-Fahr-
rad können Sportbegeisterte 
testen, was es heißt, Strom 
selbst zu produzieren und mit 
der Energie des Pedaletretens 
ein Spiegelei zu braten, dessen 
Garstufen man am Bildschirm 
verfolgen kann. Für kleine Be-
sucher gibt es ein Kinderkino, in 
dem diese spielerisch mit dem 
Thema Strom und seiner Erzeu-
gung vertraut gemacht werden. 
Ein besonderes Bonbon ist ein 
Film aus der Reihe „Die Sen-
dung mit der Maus“, für den das 
GKM die Lizenz erwarb. 
Erwachsene Besucher, die sich 
zu speziellen Themen informie-
ren möchten, fi nden auf interak-
tiven Touchscreens alles Wis-
senswerte. Außerdem stehen zu 
den Öffnungszeiten des Infocen-

ters Mitarbeiterinnen des GKM 
für Fragen zur Verfügung.
Am Eröffnungstag fanden sich 
viele interessierte Besucher 
ein, um die Vorstellung des In-
focenters mit einem Rahmen-
programm zu erleben. Neben 
Stromkino, Gewinnspiel und 
Kinderschminken war die Be-
sichtigung der Baustelle Block 
9 der Renner. Besuchergruppen 
konnten vom Dach des benach-
barten Block 7 die gigantischen 
Ausmaße der Bauteile von 
Block 9 überblicken (aus dem 
verarbeiteten Stahl könnten 
sechs Eiffeltürme gebaut wer-
den) oder an einer von Bau-
stellenleiter Gernot Mieth und 
seinen Kollegen geführten Tour 
direkt am Baufeld entlang zum 
Fährkreisel teilnehmen und sich 
die wichtigsten Baufortschritte 
aus erster Hand erläutern las-
sen.
Das GKM-Infocenter ist Diens-
tag bis Freitag von 10.00 bis 
12.00 Uhr und von 15.00 bis 
17.00 Uhr, Donnerstag von 
15.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. 
Nach telefonischer Absprache 
sind Termine für Schulklas-
sen und andere Gruppen auch 
außerhalb der Öffnungszeiten 
möglich.  cm

 Mehr Infos auch unter 
www.gkm.de/infocenter. 

Bürgernahe Kommunikation mit Energie erleben
GKM eröffnet Infocenter

GKM-Vorstand Dr. Markus Binder brät mit Tret-Energie ein Spiegelei. 
  Foto: Meixner



10. Juni 2011 Seite 15
Neckarau   Almenhof

Nachrichten
                         

IMPRESSUM

UNSERE AUSLAGESTELLEN
Kiosk Petri Feldbergstraße 91
Kiosk Toto-Lotto Balogh Fischerstraße 1
Reinigung Herrmann Fischerstraße 6
Industrie-Apotheke Friedrichstraße 1
Deutsche Bank Friedrichstraße 3-5
Café Zeilfelder Friedrichstraße 6
Papier Groß Friedrichstraße 9
Buchhandlung 
Schwarz auf Weiß Friedrichstraße 11a
Commerzbank Friedrichstraße 14
VR Bank Rhein-Neckar Friedrichstraße 16
Gianna‘s Kiosk  Germaniastraße 

Ecke Friedrichstraße
Wilhelm-Wundt-Bücherei Heinrich-Heine-Straße 2
Foto Arnold Katharinenstraße 68
Schreibwaren Großkinsky Meerwiesenstraße 2
Blumen Röth Morchfeldstraße 28
Weru-Studio-Stotz Neckarauer Straße 46
Pfl egedienst SOPHIA  Neckarauer Waldweg 33
Schreibwaren Großkinsky Niederfeldstraße 81
Paracelsus-Apotheke Niederfeldstraße 84
Sparkasse Rhein Neckar Nord Niederfeldstraße 106a
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DIONI Zur Schindkaut Schindkautweg 18
Schreibwaren Geiß Schulstraße 11
Gehring´s Kommode Schulstraße 82
Getränke Schmitt Schulstraße 41
Blumen Hammer Schulstraße 58
Apotheke in der Alten Seilerei Seilwolff-Center
Getränke Schmitt Steubenstraße 26
Steubenhof Hotel Steubenstraße 66
Kfz-Krieger Speyerer Straße 22-24
Presseshop Sen Steubenstraße 86
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 Da unser Verlag noch im-
mer an der alten Sitte festhält, 
Texte vor dem Druck zu le-
sen, bleiben viele Schreibfeh-
ler auf der Strecke. Dies hat 
fatale Folgen für die Entfaltung 

des Humors. In unserer neuen 
Serie stellen wir Beispiele vor, 
die dem Rotstift zum Opfer 
gefallen sind. Wir haben die 
Fehler für Sie wiederherge-
stellt und kommentiert.     sts

STILBLÜTEN-LEXIKON

„Mit 22 Teilnehmern fi el die 
Beteiligung der Vereine und 
Intuitionen zwar etwas kleiner 
aus als im letzten Jahr, was 
dem weihnachtlichen Flair 
und der guten Stimmung aber 
keinen Abbruch tat.“

Sie haben es schon immer 
gewusst. Gremien mit der 
richtigen Eingebung sind 
in der heutigen Zeit beson-
ders gefragt. Leider kann 
man diese Fähigleit nicht 
erlernen

Vereine und Intuitionen 
(Institutionen)

MANNHEIM. Anlässlich seines 

75-jährigen Bestehens lädt der 

Handharmonikaverein Rheinklang am 

3. Juli 2011unter dem Titel „Colours 

of Music“ zu einem Jubiläumskonzert 

ins Jüdische Gemeindezentrum, F3 

ein. Außer dem HHV werden auch 

die Akkordeonfreunde Rheinklang 

Hambrücken mitwirken. Die beiden 

Orchester präsentieren populäre Ar-

rangements wie z.B. „Fluch der Kari-

bik“ oder „Herr der Ringe“, aber auch 

Folklore des Balkan und klassische 

Stücke, u.a. von Brahms und J. 

Strauß. Ein Höhepunkt des Konzerts 

wird die gemeinsame Aufführung der 

Feuerwerksmusik von G.F. Händel 

sein. Karten an der Tageskasse: 15 

Euro; 12 Euro im Vorverkauf (Mor-

gencard 8 Euro) bei: Schreibwaren 

Geiß, Schulstraße 11, Gemeinnüt-

ziger Verein Rheinau, Schwabenhei-

mer Str. 1, Musikhaus Ehret, S2,1, 

MA und bei allen bekannten Vorver-

kaufsstellen. Für Kinder bis 12 Jahre 

ist der Eintritt frei.  cm

➜ KOMPAKT

 Jubiläumskonzert des HHV Rheinkang

MANNHEIM. Zum zweiten 
Mal veranstaltete die Tierta-
fel-Ausgabestelle Mannheim, 
die bisher einzige Ausgabe-
stelle der Tiertafel Deutsch-
land e.V. in Baden-Württ-
emberg, den DogWalk. An 
einem Samstag im Mai be-
teiligten sich 280 Hunde mit 
ihren Herrchen und Frauchen 
an diesem Hundespaziergang 
der besonderen Art.

Auf dem 2,5 km-Spazier-
gang, um die beiden Seen im 
Stadtteil Vogelstang, erliefen 
die 280 Vierbeiner insgesamt 
700 km, die zu Gunsten ih-
rer hungrigen Artgenossen in 
Trocken- und Nassfutter für 
die Tiertafel Deutschland e.V. 
umgewandelt werden. 

Um 10.00 Uhr gab die SPD-
Landtagsabgeordnete Helen 
Heberer den symbolischen 
Startschuss. Viele Gruppen 
und Teams beteiligten sich 
am Spaziergang für den gu-
ten Zweck, aber auch viele 
zufällig vorbeikommende 

Gassigeher liefen eine Runde 
mit. Für die Hunde standen 
überall Trinkstationen bereit, 
aber auch ein Sprung in den 
Vogelstangsee erfrischte die 
vierbeinigen Teilnehmer.

Für die Hundebesitzer 
standen bei herrlichen Som-
merwetter und Sonnenschein 
Tische und Bänke mit Blick 
auf die Vogelstang-Seen be-
reit; viele blieben sitzen und 
erfreuten sich an den vielen 

Hunden, die vorbeifl anierten. 
Auch das leibliche Wohl kam 
nicht zu kurz. 

Die Strecke führte über 
insgesamt sechs Check-
points: Das Futterhaus Lam-
pertheim, die Hundepensi-
on Käfertal, das Hundecafé 
Martha & Lotte, die DRK-
Rettungshundestaffel des KV 
Mannheim freuten sich über 
reges Interesse; HappyDog 
und PetsNature hatten Pro-
ben zur Verfügung gestellt. 
Informationsstände entlang 
der beiden Seen waren u.a. 
die mobile Hundeschule Dirk 
Koss, eine Tierheilpraxis 
und SOS Meerschweinchen 
in Not. Auch die Tierrettung 
Metropolregion Rhein-Neck-
ar sowie die Tierhilfe Fran-
kenthal e.V. informierten über 
ihre Arbeit. Jeder, der im Ziel 
ankam, war begeistert von 
dieser Art Hundespaziergang. 
Viele haben ihre Teilnahme 
für das kommende Jahr ange-
kündigt.  pm/red

DogWalk – 
Hundemarathon für einen guten Zweck

Tierschutz auf etwas andere Art!

Marschieren aus Solidarität: Beim DogWalk hatten Zwei- und Vierbeiner 
viel Spaß.  Foto: zg

ALMENHOF. Dass der große 
Erfolg des Fests im letzten 
Jahr noch getoppt werden 
kann, zeigten die Aktiven der 
Elterninitiative 48er Spiel-und 
Sportplatz MA-Almenhof e.V. 
um die Vorsitzende Michaela 
Boll; denn ihr Verbündeter 
Petrus schickte strahlendes 
Sommerwetter auf den 48-
er Platz, wo zum 15. Mal 
das Spiel- und Sportplatzfest 
stattfand. Den ganzen Tag 
strömten große und kleine 
Besucher auf den Platz, um 
sich bei abwechslungsreichem 
Sport und Spiel zu vergnügen, 
während hungrige Besucher 
in langen Schlangen geduldig 
für Gegrilltes oder ein kühles 
Getränk anstanden, auf den 
Bänken bei Kaffee und Ku-
chen verweilten und sich von 
einem Flohmarktbummel der 
rekordverdächtigen Anzahl 
von Ständen ausruhten. 

Sportlich war für jede Al-
tersklasse etwas Attraktives 
im Angebot: jüngere Be-

sucher konnten beim Soft-
ball-Schnuppertennis des 
TC Harmonie den Schläger 
schwingen, oder am Turm des 
Kletterzentrums „Extrem“ gut 
gesichert hoch hinaus. Danach 
war Zeit für exotische Drinks 
an der Kinder-Cocktailbar.

16 Mannschaften bestritten 
das traditionelle Streetfuß-
ballturnier; auch Basketball-
Matches und ein Inliner-Ho-
ckey-Turnier zwischen den 
Bunkern fanden viel Zulauf. 

Sportlicher Höhepunkt des 
Fests war wieder der Spon-
sorenlauf des Fördervereins 
der Bürgerinitiative um Er-
halt des 48er Platzes um In-
itiator Dr. Bernhard Boll. 
Zwei Stunden lang drehten 
LäuferInnen jeden Alters ihre 
gesponserten Runden um den 
Platz; trotz hochsommerlicher 
Temperaturen brillierte wie 
im Vorjahr der über 70-jäh-
rige Max Braunweiler mit 44 
Runden und erlief 538 Euro 
zugunsten des 48er-Platzes.

Derweil fi eberten viele 
kleine und große Zuschau-
er mit dem Kasperle, das zu 
kostenlosen Vorstellungen im 
Schatten der Bäume bat; das 
Kinderheim St. Anton lud 
erstmals zu einem Fahrrad-
parcours, bei dem Geschick-
lichkeit gefragt war. Für die 
Kleinsten hatte das Spiel-
mobil der AWO wieder viele 
Spiele vorbereitet, außerdem 
konnten sie Gipshände mo-
dellieren und bemalten. Zur 
Stärkung gab es Zuckerwat-
te und Eis aus einem nostal-
gischen Eiswagen.

Wie jedes Jahr waren Feu-
erwehr und Polizei mit Ein-
satzwagen zum Besichtigen 
vor Ort; unter Anleitung der 
Jugendfeuerwehr Neckarau 
halfen junge Besucher, Brän-
de zu löschen; auch hitzege-
plagte Besucher durften sich 
über eine erfrischende Du-
sche aus dem Schlauch freu-
en. Auch die DLRG war heuer 
mit Rettungsvorführungen auf 
der Wiese präsent. Am Stand 
des ADFC gab es umfassende 
Beratung rund um’s Fahrrad, 
und der Jugendtreff Neckarau 
hatte außer Infos auch lustige 
Geschicklichkeitsspiele im 
Angebot.

Bei der Tombola gab es 
viele schöne Preise zu ge-
winnen. Hauptpreise waren 
in diesem Jahr ein mp3-Pla-
yer und ein Naviationsgerät, 
beides gestiftet von der Firma 
Walter und Stempel.

Der gesamte Erlös des 
Festes ist für die Anlage 48er 
Spiel- und Sportplatz be-
stimmt; damit sollen insbe-
sondere Spielplätze erhalten 
und instand gesetzt werden. 
 cm

Ein Bürgerfest erster Klasse
15. Spiel- und Sportplatzfest auf dem 48er Platz

Beim Spiel- und Sportplatzfest war für Groß und Klein 
viel Unterhaltung geboten. Foto: Meixner
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TERMINE ➜ MFC 08 Lindenhof
11.6.-13.6., 9.00-18.00 Uhr,
Promenadenweg:Internat. 
B-Junioren-Turnier
14.-18.6., 17.00-19.30 Uhr,
Promendadenweg: 
Jedermann-Turnier

➜ Skatgemeinschaft 85 
Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr,
Weißer Hirsch, Kathari-
nenstraße 70: Clubabend. 
Gäste sind willkommen.

➜ AWO Ortsverein Neckarau-
Lindenhof
18.6., 14.00 Uhr, Volkshaus: 
Mitgliederversammlung
5.7., 9.00 Uhr, Abfahrt 
Marktplatz Neckarau z. 
Ganztagsausfl ug nach Mil-
tenberg (Preis 15 Euro).

KIRCHEN
➜ Gemeinde St. Jakobus

Montags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Dienstags 6.00 Uhr: 
Meditation in der Form des ZEN 

17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation 
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: 
Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine: 
12.6., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
11.00 Uhr: KiGo
13.6., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.6., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
25.6.,18.45 Uhr: 
ökumen. Frauengottesdienst
26.6., 11.00 Uhr ökumen. 
Gottesdienst z. Stadtteilfest
1.7., 18.00 Uhr: Eucharistie-
feier mit Chor der Gemeinde 
z. Gold. Hochzeit Schlayer
3.7., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
10.7., 11.00 Uhr: Eucharistie-
feier, anschl. Orgelvorführung
11.00 Uhr: KiGo
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

➜ Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.00 Uhr: Abendlob
Dienstags 6.00 Uhr: 
Einstieg in den Tag

Mittwochs 9.00 Uhr: Morgenlob
18.00 Uhr: Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
Freitags 15.00 Uhr: 
Eucharistiefeier, anschl. 
eucharist. Anbetung
Samstags 17.00 
Uhr: Rosenkranz 
17.00 Uhr: Beichtgelegenheit 
17.30 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine
12.6., 10.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
13.6., 10.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.6., 10.00 Uhr: 
Eucharistiefeier, Eröffnungs 
GO Religiöse Kinderwoche
10.00 Uhr: Krabbel/Kinder
26.6., 10.00 Uhr: Eucharistie-
feier, RKW-Abschlussgottesdienst 
mit Jakobs Dröhnung
3.7., 10.00 Uhr: 
Eucharistiefeier mit Kinder-
chor z. Gemeindefest
6.7., 16.30 Uhr: 
GoDi Seniorenresidenz
10.7., 10.00 Uhr: 
Eucharistiefeier

➜ Matthäuskirche
12.6., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl und Taufen. 
im Anschluss Fest mit den 
„Täufl ingen“ (Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr: ökum. Kindergottes-
dienst mit Saftladen (Kigo-Team)
13.6., 11.00 Uhr: Singe-
gottesdienst (Pfrin. Bauer)
19.6., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst; Eine-Welt-Stand (N.N.)
11.00 Uhr: Kindergot-
tesdienst (Kigo-Team) 
26.6., 11.00 Uhr: Ökume-
nischer Stadtteilgottesdienst zum 
Stadtteilfest auf dem Marktplatz 
(Pfr. Wetzel /Pfrin. Bauer) 
3.7., 11.00 Uhr: Festgottes-
dienst mit MatthäusChor zur 
Einführung von Herrn Scholl als 
Vorstand der Gemeindediakonie 
Mannheim. Anschließend Fest-
programm Pfrin. Bauer u. Team)
10.7., 11.00 Uhr: Open Air-Got-
tesdienst mit Taufen (Pfrin. Bauer)
17.7., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst; Eine-Welt-
Stand (Prädkantin Döbler)
11.00 Uhr: Kindergot-
tesdienst (Kigo-Team) 
24.7., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
unter Beteiligung der Gäste der 
polnischen Partnergemeinde, 
anschließend Kirchen-
kaffee (Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr: Ökumen. Kinder-
gottesdienst mit Saftladen 
(ökum. Kigo-Team) 
31.7., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (N.N.)
11.00 Uhr: Kindergottes-
dienst (Kigo-Team)

➜ Verein Geschichte 
Alt-Neckarau
26.6., 14.00 Uhr:
Festumzug zum Stadtteilfest
Jeden letzten Sonntag im 
Monat ab 14.00 Uhr Museums-
tag mit Kaffee und Kuchen 
sowie heimatgeschichtlichem 
Spaziergang und Führungen 
durch die Dauerausstellungen 
im Rathaus bis 17.00 Uhr.

➜ Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo u. Mi 
10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
17.30 Uhr; Di 10.00-12.00 Uhr
u. 13.00-19.00 Uhr; 
Fr 9.00-14.00 Uhr.
Tel. 0621-851195, e-Mail
stabue.neckarau@mannheim.de

➜ Gehring’s Kommode
Ausstellung von Günther 
Neunreither „Die Neunreither“
Veranstaltungspause, 
Lokal geöffnet.
Platzreservierungen unter 
Tel. 0621-853669 zu den 
üblichen Öffnungszeiten Di bis 
So ab 18.00 Uhr. Mo Ruhetag.

➜ Freizeitschule
Termine:
1.7., 15.30-18.00 Uhr: 
Sommerfest/
Neues Herbstprogramm
Besonderes Ferienangebot: 
14.-22.6., jeweils von 
8-16 Uhr: „Indianer- 
Ferienfreizeit für Kinder der 
1. bis 3. Klasse“, auf dem 
Gelände der FreiZeitSchule
Ab 28.6., 15 Uhr: „Paddeln 
für Anfänger(innen)“ für Kinder 
ab 8 Jahren mit A. Weis
Ab 30.6., 15 Uhr: „Paddeln 
für Anfänger(innen)“ für Kinder 
ab 8 Jahren mit A. Weis
1.7., 15.30 Uhr-18.00: 
Sommerfest/neues Herbstpro-
gramm Weitere Informationen und 
Anmeldungen: FreiZeitSchule,
Neckarauer Waldweg 145, 
68199 Mannheim, Tel. 
0621/856766, 
www.freizeitschule.de

➜ TV 1884 e.V.
3.7., ab 11.00 Uhr, 
Vereinsgelände Baloghweg: 
Spiel + Spaß rund ums Turner-
heimmit Kletterturm, Geschich-
tenerzähler, Spieleparcour, 
Auftritte der Hip Hop Gruppen 
„No Stuff“ und „Hip Hop Girls“.

➜ Sängerhalle Germania
10.7., Uhr, Matthäuskirche: Kon-
zert mit American Music Abroard

 

UNSER TEAM VOR ORT

UNSERE TERMINE 2011

Karin Weidner 
(Anzeigen)

Rheingoldstraße 97
68199 Mannheim

Fon 06 21-82 16 89  
Fax 06 21-82 16 89  
Mobil 0172-7 52 80 62

E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

Claudia Meixner 
(Redaktion)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621-41 51 27
Fax 0621-41 24 89

E-Mail: 
c.meixner@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 8. Juli

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

08. Juli
(26. Juni) Freizeitangebote

19. August
(10. August) Kerwe

09. September
(31. August) Fortbildung

07. Oktober
(27. September) Gesundheit

04. November
(25. Oktober)

Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse, Gastroseite

25. November
(16. November) Advent, Nikolaus

16. Dezember
(07. Dezember) Weihnachten

Sonderteil in der nächsten Ausgabe
FreizeitangeboteFreizeitangebote

Morgenfeier jeden Donnerstag
um 10.00 Uhr in der Kapelle 
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621-8413914/Fax 
8413913. Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

➜ Lukaskirche
12.6., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst mit Hl. Abendmahl 
(Prädikant Walter)
18.6., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
im Pfl egeheim Almenhof 
19.6., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst (Pfrin. i.R. G. Suck)
26.6., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst (Prädikant Walter)
2.7., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst im Pfl egeheim
Almenhof (Pfr. Welker)
3.7., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kinder-
gottesdienst, (Team)
7.7., 20.00 Uhr: Dreiklang – 
neue geistliche Lieder, 
Abendliturgie, Ausklang in 
der Lukaskirche (Gemeinde-
diakonin Kohler/Pfarrer Welker)
10.7., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Welker)

10.45 Uhr: 
Kindergottesdienst, (Team)
Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Lassallestr. 1: Di bis Fr 10 bis 
12 Uhr, Do auch 18 bis 19 Uhr
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
lukasgemeinde@ekma.de

➜ Markuskirche
12.6., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
13.6., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Frau Gember)
19.6., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
26.6., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Pfr. i.R. E. Glockner)
3.7., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
10.7., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst mit Taufe (Pfr. Ehrlich)
17.7., Gottesdienst (Gast)
Weitere Infos im Büro der 
Markuskirche: Im Lohr 4, 
Tel.0621-816179, 
Fax: 0621-827675, E-mail: 
markusgemeinde@ekma.de.
Öffnungszeiten: Mo u. Fr 
10-12 Uhr, Do 15-18 Uhr.

NECKARAU. Richtig munter 
ging es zu beim TT-Turnier 
für Familien-Teams, zu dem 
der TSV Neckarau an einem 
Sonntag im Mai eingela-
den hatte. Elf Familien mit 
je einem Erwachsenen und 
einem Kind waren angetreten 
und spielten jeweils die Einzel 
der Kinder und der Erwachse-
nen aus, bevor sie zusammen 
das Doppel bildeten. In vielen 
Spielen musste nach ausgegli-
chenen Einzeln tatsächlich das 
Doppel über den Ausgang der 
Partie entscheiden.

Da zwei der anwesenden 
Kinder und einer der Vä-
ter schon länger im Verein 
spielen, wurden ihnen klei-
ne Handicaps auferlegt, um 
die Chancen ihrer Gegner zu 
verbessern: Ein paar Winter-
handschuhe verbessern nicht 
gerade das Gefühl zum Schlä-
ger, sie mussten mit einem 
Frühstücksbrettchen statt dem 
TT-Schläger oder mit einer 

Augenklappe die Spiele be-
streiten. Von Anfang an ent-
wickelte sich eine fröhliche 
entspannte Atmosphäre, in der 
auch abseits der Turnierspiele 
die Kinder wie die Erwachse-
nen miteinander spielten oder 
sich unterhielten. Auch dieje-
nigen, die Spiele verloren, tru-
gen dies gelassen und hatten 
Spaß dabei.

Und es war spannend zu se-
hen, dass hier Kinder mit ihren 

Eltern, gerade im Doppel, auf 
Augenhöhe agierten und nicht 
alle Eltern besser spielten als 
ihre Kinder.

Die Kinder hatten auch nach 
sieben Partien noch Reserven: 
Selbst nach der Siegerehrung, 
bei der alle Teams Urkunden 
und kleine Preise erhielten, 
drängten sie sofort wieder an 
die Platten. Und die ersten ka-
men gleich am Dienstag zum 
nächsten Training.  pm/red

Verordnete Handicaps für geübte Spieler
Munteres Familien-Tischtennisturnier beim TSV

Beim TT-Familienturnier des TSV agierten die Kinder mit den Eltern auf 
Augenhöhe.   Foto: zg




